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Die Haſſuniſten. 
Auch die türkiſche Regierung hat ihre Noth mit den Römlingen. 
1 Sie bilden eine mächtige Partei unter den armeniſchen Chriſten, die 
ie wie die unirten Griechen von Alters her eine unabhängige 
Stein gegenüber Rom behaupteten, obwohl die römiſche Kirche 
perſchiedene Verſuche machte, die Armenier unter die päpſtliche Herr⸗ 
1 haft zurückzuführen. Erſt in den letzten Jahren hat das Papſtthum 
N rt Einfluß erlangt, und zwar durch die Mithilfe des armeniſchen 
alriarchen Haſſun, durch beſſen Agitationen ſich eine Scheidung 
ischen den armeniſchen Ehriſten vollzog. f 
Um die Entſtehung dieſer Differenzen klar zu legen, vekapituliren 
ir die Mittheilungen, welche das „D. Wochenbl.“ im September 
9 in einer Korreſpondenz aus Pera brachte. 1 
In Rom krug man ſich längſt mit der Abſicht, die in früheren 
Zei en mit viel Weisheit und Verſtändniß den Gruppen der unirten 
Griechen und Armenier belaſſenen Freiheiten zu befeitigen. Dazu be⸗ 
N durfte es aber des rechten Mannes, der im Orient ſelbſt ſekundirte 
und fer die Sache Roms durchführen half. Der war nun in Haſſun 
5 gefunden, dem fanatiſchen ehrgeizigen Prieſter, welcher vor Nichts zu⸗ 
rückſchreckte, wenn ſeinem Ehrgeiz, ob auch in fernſter Ferne, der Kar⸗ 
dinalshut winkte, der bereit und fähig war, auf ein ſolches Biel hindurch 
Dick und Dünn zu gehen. Und das hat er denn weidlich gethan. 
b Sobald man in Rom ſeiner anſichtig, ſobald man darüber Gewißheit 
halte, daß der armeniſche Patriarch — Haſſun — ſelbſt zur Preisgabe 
ber alten Rechte feiner Kirche die Hand bieten würde, trat man mit 
der Bulle „Reverſurus hervor. Es war im Juli 1867. Der päpſt⸗ 
liche Legat hat ſie gleich als zübereilten Schritt” bezeichnet, dafür aber 
höheren Ortes natürlich nur das Epitheton „Schwachkopf“ davon ge⸗ 
tragen. Der Inhalt der Bulle „Reverſurus“ ſcheint nie veröffentlicht 
zu ſein. Ste war der erſte Streich gegen die Vorrechte der Armenier, 
D. h. im Verhältniß Rom. Sie beſeitigte das Laien⸗Element ſo⸗ 
wohl bei der Patriarchenwahl, das Haſſun Efendi bei ſeiner Wahl 
noch hatte gefallen laſſen, als auch bei der Verwaltung des Kir⸗ 
iutes wie bei den zahlreichen weltlichen Geſchäften des Patriarchen. 
f ift beſonders zu achten Angeſichts des Bujuruldu vom 25. 
Februar d. J., welches dieſer Tendenz diametral entgegenarbeitet, in⸗ 
es bas Laienelement an die Spitze ſtellt, — und doch einen Sieg 


x 


niſten darſtellen ſou! Die Due unterdrückte ferner den 


ibilegien, die ſich Rom allein vorbehielt und die ſich Patriarch 
Haſſun ohne Murren nehmen ließ. Nach dem Schema der Bulle 
Reverſurus“ gäbe es keine katholiſche armeniſche Nationalkirche mehr. 
Endlich wollte die Bulle nichts wiſſen von dem Eide, den die arme⸗ 
ni n Biſchöfe dem Sultan als Landesherrn leiſten, ein Unterfangen, 
das ja nun einmal typiſch geworden iſt für Morgenland und Abend⸗ 
land! 
Ein Sturm des Unwillens, ſo bemerkt der Korreſpondent des 
„Otſch. Wochbl.“, erhob ſich alsbald in der armeniſchen Kirche über 
ſez Attentat auf die geſammte geſetzliche Ordnung der Dinge. Aber 
Haſſun Efendi arbeitete demſelben mit aller ihm zu Gebote ſtehenden 
Macht in die Hände. Er identifizirte ſich völlig mit der Bulle „Rever⸗ 
ſurus“. Die hohe Pforte prüfte den Inhalt der Bulle, erklärte ſich 
gegen dieſelbe, verwarf den römiſchen Standpunkt und entzog dem 
Ronſignor Haſſun das großherrliche Berat ſtaatlicher Anerkennung. 
Darauf erfolgte die Miffion Frandt. Der Papſt fragte 
nämlich an, ob die Pforte ſeinen Spezialbevollmächtigten annehmen 
möchte, und erhielt eine freundlich bejahende Antwort. Monſ. Franchi 
. chien in Konſtantinopel und verhandelte mit Aali Paſcha. Es galt 
Verſuch, den anstößigen Theil der Bulle „Reverſurus“ hinweg 
interpretiren und auf ſolcher Baſis zu feſter Abmachung mit 
Pforte zu gelangen, wobei die Löſung der Diſſidentenfrage, d. h. 
e es mit denen zu halten ſei, die das alte armeniſche Kirchenrecht 
traten, ganz in Händen der Kurie geblieben wäre. Was haben 
die klerikalen Blätter Mühe gegeben, der Miſſion Franchi die 
inzendſten Erfolge nachzuweiſen: noch in unſeren Tagen wieder die 
on“. Und, Alles in Allem, war der Prälat „hinauskomplimen⸗ 
u und brachte dem Papſte koſtbare Geſchenke des Sultans. Wie⸗ 
weit — immer nur mündlich und perſönlich (unter ſechs Augen“) — 
8 Alt Paſcha damals gegangen iſt, bleibe dahingeſtellt; er ſtarb darüber 
weg. Das neue Miniſterium hatte offenbar noch weniger Vertrauen 
in die Aufrichtigkeit der römiſchen Intentionen und ſah auch in dem 
mittlerweile etablirten Dogma von der päpſtlichen Unfehlbarkeit ein 
ortdauerndes Hinderniß einer Verſtändigung, fo lange die Bulle 
Reverſurus“, gleichviel wie gedeutet, überhaupt exiſtirte. Die gleiche 
Auffaſung, wie in den ottomaniſchen Regierungskreiſen, herrſchte ſeit 
der Verkündigung des neuen Glaubensſatzes in der Majorität der 
armenischen Gemeinde, fo daß die an ſich verſchiedenen Begriffe „Haſ⸗ 
ſuniſt“ und „Infallibiliſt', andererſeits „Antihaſſuniſt“ und „Anti- 
infallibiliſt⸗ ſich decken. ö ö 
Die Spaltung der Parteien in der armeniſchen Kirche vertiefte 
ich nun immer mehr. Jede der beiden Gruppen hatte ihre eigenen 
Gotteshäuſer, Geiſtlichen, Regiſter und der Streit über die gegenſei⸗ 
lige Abgrenzung der Befugniſſe führte zu den heftigſten Reibungen. 


daltitive Ordnung der armeniſchen Gemeindeverhältniſſe durch ein 
Dekret des Großveziers nachgekommen, auf Grund deſſen die Neu⸗ 
| Dahl eines Patriarchen, jedoch mit Ausſchluß Haſſun Efen- 
zu und unter ausdrücklicher Verwerfung der Bulle „Rever⸗ 

urus“, angeordnet wurde Das war der große Triumph der 
Miſſion Fraucht. f 5 
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ungen nehmen alle Poſtanſtalten dei dentſchen 
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eil des Patriarchen an der Wahl und Inſtitution der Biſchöfe: 


Endlich war denn die Pforte dem gemeinſamen Andrängen auf die 


Fiebenundſiebzigſter € A 
Mittwoch, 8. April. 


Deulſch lan d. 
Berlin, den 7. April. 


— Der Borſtand der deutſchen Reichspartei hat dem Für ſten 
Bismarck zu ſeinem Geburtstage wie alljährlich eine Gratulation 


überſandt. Der Fürſt hat dem „D. Wochenbl.“ zufolge an dieſem Tage 


einige Stunden im Lehnſtuhl zubringen können und mehrere perſön⸗ 
liche Gratulattonen enkgegengezommen. — Wir leſen in einer offiziö⸗ 
fen Korreſpondenz nachſtehen t“ Auslaſſung, die vielleicht als „Fühler“ 
gelten ſoll: i 


„Die Erkrankung des Fürgen Bismarck, welche ein aktives Ein⸗ 
greifen deſſelben in die Geſchäfte der Reichsregierung in der bisheri⸗ 
gen Weile noch für längere Zeit verhindern wird, hat in weiteren 
Kreiſen die Erwägungen nahe gelegt, in welcher Weiſe dem Uebelſtande 
abgeholfen werden könne, daß in der Abwefenheit des einzig verant⸗ 
wortlichen Reichsbeamten die Leitung der Reichspolitik namentlich dem 
Reichtztage gegenüber ohne direkte Vertretung ſei. Den Ausweg, die 
dem Neichskanzler zuſtehende Verantwortlichkeit auf die Mitglieder 
eines Reichsminiſteriums zu vertheilen, hält man nach wie vor für 
nicht gangbar. Anders läge die Sache, wenn der Gedanke Anklang 
fände, die Leitung der Reichspolitik einem dem Reichskanzler unterge⸗ 
ordneten, im Uebrigen aber ſelbſtändigen (2) Reichsbeamten, mit einem 
Worte einem Vizekanzler zu übertragen, welcher dem Bundesrath 
und Reichstag gegenüber als Stellvertreter des Reichskanzlers fungi⸗ 
ren würde. Es liegt nahe, daß die geeignete Perſönlichkeit für dieſe 
wichtige Stellung derſelbe Beamte fein würde, welcher in Preußen als 
ſtellvertretender Miniſterpräſtbent fungirt. . 

Ueber die Unterhaltung Bismarcks mit den Abgeordneten 
Dietze und Lucius werden noch immmer nachträgliche Mittheilun⸗ 


gen gemacht. So hört das „D. WEL”, daß die Unterhaltung am 28. 


März ſtattgefunden hat. Zugleich ſchreibt das Blatt: 


Der Fürſt befand ſich zu Bett und ſah ſehr verändert und geal⸗ 
tert aus. Die Darſtellung, welche ein hieſiges Blatt von der Unter⸗ 
redung gegeben hat, wird, mit Hinzunahme der von Herrn Dr. Lucius 
gegebenen Correctur ziemlich richtig ſein, doch hat, wie wir hören, der 
Kanzler die Auflöfung des Reichstages nur als Eventwalität 
nicht als Alternative erwähnt. Kaum weniger Gewicht, als auf das 
Militärgeſetz legt der Kanzler auf das Zuſtandekommen des Kirchen⸗ 
die nergeſetzes, welches ſchon im Bundesrathe durch die um die 
künſtleriſche Fagade ihres Juſtiz⸗Syſtems beſorgten Juriſten abge⸗ 
ſchwächt worden ſei und durch weitere Ahſchwächungen im Reichstage 
noch wirkungsloſer werden würde. \ 

In Bezug auf letzteren Punkt chreiht man der „Schl. Ztg.“: 

„Der Reichskanzler bält die ſtleiſtiſchen Bedenken, welche zu einer 
Beſchränkung der der Staatsgewalt zuzuweiſenden Aktionsmittel ge⸗ 
führt haben, für ſehr wenig ſtichhaltig gegenüber den poliliſchen Er⸗ 


wägungen, welche ihm die volle Entfaltung der ftaatlihen Kräfte im 


kirchlichen Kampfe nothwendig erſcheinen laſſen. Da Fürſt Bismarck 
befürchtet, daß im Reichstage ſich ebenfalls eine ſtarke Neigung zur 
Aufrechterhaltung der durch den Bundesrath beſchloſſenen Abſchwächun⸗ 
gen des preußiſchen Entwurfes zeigen möchte, ſo gab er dieſer Beſorg⸗ 
niß in jener Unterredung den bekannten lebhaften Ausdruck. 

— Vor einigen Tagen wurde der „Nat⸗Ztg.“ geſchrieben, daß die 
Ultramontanen in Baiern wieder einmal mit König Lud wig unzu⸗ 
frieden ſeien, da es nicht feine Abſicht ſei, diesmal die O ſte ree re⸗ 
mo nien mitzumachen. Die Unzufriedenheit iſt jedenfalls ſehr ſchnell 
ins Gegentheil verwandelt worden, denn der König hat ſich mit allem 


Gepränge an den betreffenden Kirchenfeierlichkeiten betheiligt. Die 


„Germ.“ meldet ſichtlich befriedigt unterm 2. d. aus München: 

Der König wohnte heute Vormittag halb 12 Uhr mit dem großen 
Eortöge in der Allerheiligenhofkirche dem von Dekan Enzler zelehrir⸗ 
ten Hochamt hei. Nach Beendigung deſſelben bewegte ſich die Pro⸗ 
zeſſion unter Choralgeſang der königlichen Hofkapelle durch den Brun⸗ 
nen⸗ und Kapellenhof nach der Reſidenzkapelle, wohin das Sanktiſſt⸗ 
mum übertragen wurde. Demſolben folgten der König in der Ober⸗ 
ſtenuniform ſeines Chevauxlegersregiments, die Prinzen Luitpold, 
Adalbert und Arnulph, die königlichen Stagtsminiſter v. Pfretzſchner, 
Dr. v. Lutz, Dr. v. Fäuſtle und Berr, die Generale v. d. Tann und 
v. Spruner, ſowie eine Anzahl hoher Militär⸗ und Zivilbeamten. 

Durch dieſe Thatſache wird auch die Beſorgniß der Ultramontanen 
vermindert werden, daß König Ludwig zu den Altkatholiken über⸗ 
zutreten gedenke. Das „Frankf. Journ.“ ſchreibt: 

Der dumpfe unterirdiſche Groll, welcher ſich im klerikalen Partei⸗ 
Lager erhoben hat, weil der König die bairiſchen Bevollmächtigten 
nicht hinderte, gegen das Ausweiſungs⸗Geſetz in Betreff derzGeiſtlichen 
zu ſtimmen, iſt in Folge deſſen, wenn er ſich auch nicht gerade gelegt 
hat, doch in eine ſanftere Tonart übergegangen. 5 

Zugleich durfte man geſpannt ſein, wie König Albert von 
Sachſen ſich zu den Oſterfeierlichkeiten verhalten würde, da das 
diesjährige Oſterfeſt das erſte während ſeiner Regierung war. Es 
ſcheint jedoch, als ob auch in Sachſen Alles beim Alten bleiben ſollte, 
wie ſich aus der folgenden etwas gereizten Korreſpondenz aus Dres⸗ 
den ergiebt: 

Man durfte ſich der Hoffnung hingeben, daß mit der Thronbe⸗ 
ſteigung König Alberts jener militäriſ che Pomp in Wegfall kom⸗ 
men würde, deſſen ſich unſere katholiſche Hofgeiſtlichkeit zum Oſtern⸗ 
und Frohnleichnamsfeſt zur Erhöhung der kirchlichen Feierlichkeiten 
bedient, allein wie wir uns heute überzeugten, iſt es beim Alten ge⸗ 
blieben. Unſere evangeliſchen Landesſöhne paradiren in der 
katholiſchen Hofkirche und in der Joſephinen⸗ Kapelle 
machen die Honneurs bei den Umzügen der Geiſtlichkeit, be⸗ 
wachen die Eingangsthüren und was am auffälligſten, ſtehen mit ge⸗ 
zücktem Säbel und Gewehr im Arm, je ein Reiter und ein Schütze zu 
beiden Seiten als Wächter des heiligen Grabes. Seit ſieben Jahren 
iſt dieſe Seltſamkeit in unſeren öffentlichen Blättern mißbilligend be⸗ 
ſprochen worden, aber da unſere evangeliſche Geiſtlichkeit wohl eifernde 
Worte gegen Einführung der bürgerlichen Ehe und dergleichen, aber 
nicht zum Schutze der Glaubendgenoſſen gegenüber den lichtet 
einer hohnlächelnden ultramontanen katholiſchen Hofgeiſtlichkeit hat, 
behalten wir einen mit der allgemeinen Wehrpflicht gar nicht mehr 
erträglichen, in Baiern ſelbſt nicht mehr vorfindlichen Gebrauch bei. 
Unſere Landesſöhne werden ſeit Kurzem zwar nicht mehr als Straf⸗ 
ſoldaten zu öffentlichen Arbeiten verwendet, oder zu Steuerexekutoren 


und zu Statiſten im Dienſte der Ultramontanen ſind ſie noch 


aut genug. 


Hührgang. 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 
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1874. 


— Am 2. April iſt das erbliche Mitglied des Herrenhauſes Graf 
Auguſt v. Dönhoff⸗Friedrichſtein, Wirkl. Geh. Rath und Ober⸗ 
Gewand ⸗ Kämmerer, geſtorben. Derſelbe war am 10. Oktober 1797 } 
geboren; er widmete ſich der diplomatiſchen Laufbahn, war 1828 preu⸗ 
ßiſcher Geſandter in München und von 18421848 preußiſcher Bun⸗ 
destagsgeſandter in Frankfurt a. M. Im Jahre 1849 zum Mitglied 
der erſten Kammer gewählt, wurde er auf Grund Präſentation des 
alten und befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirke Samland am 
24. November 1854 in's Herrenhaus berufen, dem er ſeit 18. Novem⸗ 
ber 1861 für das von ihm geſtiftete Familien⸗Fideikommiß Friedrich⸗ 
ſtein mit erblichem Recht angehört hat. — Der Verdacht, daß Herr 
v. Balan vergiftet worden ſei, ſcheint nicht ſtichhaltig geweſen zu 
fein. Wenigſtens hat eine Sektion der Leiche nicht ſtattgefunden. 05 

— Die ſterblichen Ueberreſte des in London verſtorbenen Legations⸗ 
rathes v. Krauſe ſind nunmehr nach Deutſchland abgegangen, um in 
heimathlicher Erde, auf Schloß Bendeleben, beigeſetzt zu werden. Wäh⸗ 
rend der ganzen Dauer der Krankheit des Dahingeſchiedenen hat ſich 
von den verſchiedenſten Seiten ein herzliches Intereſſe für denſelben 
kundgegeben. Die Königin von England ließ wiederholt nach dem Be 
finden deſſelben fragen. Nach dem traurigen Ende liefen zahlreiche 
Kondolenzſchreiben ein, ſo von dem deutſchen Kaiſer, der Kaiſerin, der 
Königin Viktoria und von vielen Mitgliedern beider königlichen Fami⸗ 
lien, derer des diplomatiſchen Corps und engliſcher wie deutſcher 
Freunde nicht zu gedenken. Am Dienſtag fand in London eine Trauer⸗ 
feierlichkeit ſtatt, welcher der deutſche Botſchafter, das Botſchaftsper⸗ 
ſonal und verſchiedene Freunde des Verſtorbenen beiwohnten. Den 1 
Gottesdienſt leitete Dr. Walbaum, der deutſche Geſandtſchaftsprediger. 

— Die „Germania“ theilt mit, daß der Appellationsgerichtsrath 105 N 
v. Hagens in Cleve um Entlaffung aus feinem Amte gebeten hat, 
„weil er eine fernere Mitwirkung zur Ausführung der Maigeſetze mit 
ſeinem Gewiſſen für unvereinbar hielt.“ Derſelbe war auch als Mit⸗ 
glied des rheiniſchen Adels bei der Deputation betheiligt, welche ſich 
vor einigen Tagen dem Erzbiſchofe von Kölnzvorgeſtellt hat. Beſſer 
Herr Hagens geht ſelbſt, als daß er wartet, bis er „gegangen wird.“ 


Inſerate 2 Sgr die ſechz 9 Zeile ober deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäß höher, find an die 
Erpedition zu richten und ene die am folgenden 
Tage Morgens 8 Uhr erſcheinende Nummer bit 5 Uhr 
Nachmittags angenommen. 


Kreisger.⸗Rath Wollſchläger in Ortelsburg find die Funktionen des 
Dirigenten der zweiten Abtheilung des dortigen Gerichts übertra⸗ 
gen. Der Kreisger.⸗Rath Gründler in Rathenow iſt zum Dirigenten 
der Gerichts⸗Deputation daſelbſt ernannt. Verſetzt find: der Kreisger.⸗ 
Rath Brisken in Fredeburg an das Kreisgericht in Arnsberg, die 
Kreisrichter Eylau in Bitterfeld an das Kreisger. in Wittenberg, 
Störmer zu Creutzburg in Oſtpr. an das Kollegium des Kreisgerichts 
in Bartenſtein und Pospieſzyl zu Strasburg in Weſtpr. als Kommerz⸗ 
und Admiralitätsrichter an das Kommerz⸗ und Admiralitäts Kollegium 
in Danzig. Dem Friedensrichter, 1 Feller in Neumagen it 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion vom 1. 
April d. J. ab ertheilt. Zu Friedensrichtern find ernannt: die Gere 
Aſſeſſoren Kühlwetter bei dem Friedensgericht in Aldenhoven, v. Sybel 

bei dem Friedensgericht in Gerresheim, Frhr. v. Bleul bei dem Frie- 
densgericht in Lebach, Kluth bei dem Friedensgericht in Perl, Kirſch⸗ 
baum bei dem Friedensgericht in Montjoie, und Mauß bei dem Frie⸗ 
densgericht in Eckenhagen. Zu Kreisrichtern find ernannt: die Ger ⸗ 
Aſſeſſoren Bangen bei dem Kreisger. in Olpe mit der Funktion als 
Ger.⸗Kommiſſarius in Bilſtein, Hoppe bei dem Kreisger. in Branden 
burg mit der Funktion bei der Ger. Deput. in Rathenow, Wache bei 
dem Kreisgericht in Pleß mit der Funktion als Ger.⸗Kommiſſ. in Wir 
colai, Nenkwig bei dem Kreigger. in Wohlau mit der Funktion als 
Ger.⸗Kommiſſ. in Raudten, Scheu bei dem Kreisgericht in Memel mit 


Frankreich. 


Paris, 5. April. Geſtern fand bei Thier s die Ueberreichung der 
zwei prachtvollen japaniſchen Bronzevaſen ſtatt, die ihm von den in 
Pokohama reſidirenden Franzoſen zugeſandt wurden. Dieſes Gehen? 
war von einer Adreſſe begleitet. Thiers dankte den Delegirten für dass 
ſchöne Geſchenk, das fie ihm zu überreichen beauftragt waren und ber 
ſonders für das Gefühl, das bei dieſem Geſchenke vorgewaltet. Er 
ſagte ihnen, er habe Frankreich in einen Abgrund verſunken gefunden, 
alle guten Bürger zur Hilfe angerufen, und es ſei ihm, Dank der Un⸗ 
terſtützung derſelben, zum Theil gelungen, daſſelbe aus dieſem Ab⸗ 
grunde zu retten; doch bleibe noch viel zu thun. Frankreich bedürfe 
einer weiſen, mäßigen, liberalen Regierung, um die Ruhe, die Eini⸗ 
gung der Geiſter, die Richtung gegen ein gemeinſchaftliches Ziel wie⸗ 
der zu gewinnen; ohne dieſe Bedingungen könne es weder ſeinen Wohl⸗ 
ſtand nach innen, noch ſein Anſehen nach außen wieder erringen, 
„Frankreich“, fügte Thiers hinzu, drückte täglich feine Vorliebe für di 
republikaniſche Form aus, die übrigens durch den Wettſtreit der 


drei nebenbuhleriſchen Dynaſtieen nothwendig gemacht wird. So 
lange man ihm das verweigert, was es verlangt, wird man es unnz⸗ 
thiger Weiſe aufregen; man wird es widerſtrebend, unruhig, uneinig, 
nicht aber glücklich und geachtet machen können. Aber der Widerſtand 
wird bald beſiegt ſein, und es wird, ich hoffe es, noch ſchöne Tage ha⸗ 
ben. Sie ſchauen von Weitem dieſem Werke zu und können beſſer als 
wir ſelbſt, das Verdienſt und die Schwierigkeiten deſſelben beurthei⸗ 
len.“ .. „Bien Public“, dem wir vorſtehende Nachricht entnehmen, 
zeigt zu gleicher Zeit an, die in Rumänien anſäſſigen Franzoſen hät⸗ 
ten Herrn Thiers eine ſilberne Denkmünze überreichen laſſen. — Die 
Verordnung, durch welche der General Chanzy die Gemeinde Algier 
in Belagerungszuſtand verſetzt, lautet: { 
Der Zivil⸗Gouverneur von Algerien, Ober-Befehlshaber der Land⸗ 
und Seeſtreitkräfte; in Anbetracht des Geſetzes vom 9. Auguſt 1849; in 
Erwägung der Angriffe und Beſchimpfungen, deren ſich gewiſſe Zlätter 
täglich gegen die Gemeindebehörden von Algier unſchuldig machen; in 
Erwägung, daß es gut iſt, denen Achtung zu verſchaffen, welche die In⸗ 
tereſſen der Stadt in ihren Händen haben, und die Amtsverrichtungen 


der Gemeindeverwaltung, wie ſie das Geſetz konſtituirt hat, zu ſichern 
indem man einer Lage der Dinge ein Ende macht, welche die Ordnang 
; u und die Kolonie in Mißkredit bringt, verordnet: Die Gemeinde 
Igier wird in Belagerungszuſtand erklärt. 
Gegeben zu Algier, am 29. März 1874. 
Das Zivil Gouvernement. General Chanzy. 

{ Faſt zugleich mit dieſem Dekrrt wurde eine Verordnung des Gene⸗ 
rals Wolf, des Ober⸗Kommandanten des Militärbezirks von Algier. 
veröffentlicht, welches das republikaniſche Blatt der Stadt Algier „La 
Solidarité“ unterdrückt. Die erwähnte: Verordnung ſtützt ſich auf den 
von Chanzy erklärten Belagerungszuſtand und beſchuldigt das Blatt, 
in ſeinen Artikeln gegen die Femeindebehörde von Algier die „geheimen Rechte 
der Familie“ angegriffen zu haben. Bekanntlich wurden die gewählten 
Gemeindebehörden in Algerien wie auch in Frankreich vor Kurzem abge⸗ 
fegt, und da die, welche Chanzy zu dieſen Poſten ernannte, viel zu 
wünſchen übrig ließen, ſofdeckte die „Solidarité“ ihre geheimen Schwä⸗ 
chen und Gebrechen auf. Dem General Chanzy gefiel dies nicht und 
da ihm der gerichtliche Weg zu langwierig war, ſo half er ſich ein⸗ 
fach dadurch, daß er den Belagerungszuſtand erklärte. In Algerien 
ſowohl als aber auch beſonders in den liberalen Kreiſen in Frankreich 
iſt das Auftreten des ehemaligen Präſidenten des linken Zentrums 
(Chanzy iſt noch immer Deputirter) ſehr aufgefallen. Der „Temps“, 
ein Organ dieſer Partei, tadelt ihn ſehr ſcharf und beſchuldigt ihn, 
Mißbrauch mit dem Geſetze über den Belagerungszuſtand getrieben zu 
haben, denn er habe nicht das Recht, eine ganze Bevölkerung unter 
das Kriegsrecht zu ſtellen, weil ihm die Sprache eines Blattes nicht 
gefalle. 
r HEHE TASTER FREE EEE TEN ER TEEN 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 7. April. 5 

Die erſte Abtheilung des Ziviltribunals in Warſchau wird 
binnen Kurzem in einer ſehr wichtigen und intereſſanten Frage zu 
entſcheiden haben. Es handelt ſich nämlich um die Zuläſſigkeit der 
Einführung einer Adminiſtration auf den im Gouvernement Siedlec 
belegenen Gütern Chrusniew, welche der Gattin des Grafen Stanis⸗ 
aus Plater, eines der Firmeninhaber des „Tellus“, gehören. Acht 
r renommirteſten warſchauer Advokaten werden in dieſer Angelegen⸗ 
theils pro und theils contra plaidiren. 8 
— Die Beſetzung des Pfarrbenefiziums von Fi⸗ 
lehne, welche bekanntlich den Anfang des Konflikts zwiſchen der 
Staatsregierung und dem Erzbiſchof Led öchowski bildete, indem letzterer 
die Propſtei ohne Beachtung der Maigeſetze dem Geiſtlichen Arendt 
übertragen hatte, iſt immer noch nicht erfolgt. Wie der „Kuryer 
Poznuguski“ erfährt, iſt nun der hieſige Offizial, Weihbiſchof Jani⸗ 
ſzewski, vom Herrn Oberpräſidenten unter Androhung einer 
Geldſtrafe von 500 Thlr. im Weigerungsfalle aufgefordert worden, 
innerhalb 14 Tagen der Regierung einen Kandidaten für die ge⸗ 
nannte Propſtei zu benennen. Das ultramontane Blatt fügt dieſer 
Mittheilung die Bemerkung hinzu, daß der zeitweiſe Stellvertreter des 
geiſtlichen Oberhaupts der Dißzeſe unmöglich etwas thun könne, was 
der Erzbiſchof ſelbſt zu thun ſich ſtets entſchieden geweigert habe. 


der freigehaltenen Kollegen in ſo ſchl 


r. Ueber Miarka, den bekaunten Redakteur des Oberſchleſiſchen 
ultramontanen „Katolit“, enthält die „Gaz. Torunska“ in einer Kor⸗ 
reſpondenz von Beuthen folgende intereſſante Mittheilung: Im vori⸗ 
gen Jahre, nachdem Miarkga feine einjährige Gefängmßhaft angetreten 
hatte, wußte er ſich durch einen Gerichtsboten Wachs zu verſchaffen, 
und fertigte ſich damit einen Abdruck der Schlöſſer zu feiner Zelle und 
zum Korridor an. Als er nun im Dezember v. J. auf einige Wochen 
entlaſſen wurde, um ſeine perſönlichen Angelegenheiten zu reguliren, 
ließ er nach jenen Abdrücken einen Schlüſſel zu der Korridorthür an⸗ 
ertigen. Nachdem er wieder ins Gefängniß zurückgekehrt war, um 
eine Strafe vollſtändig abzuſitzen, wurde zu ih! als Mitgefangener 
ein Uhrmacher Gregor geſetzt. Dieſer verkrug ſich aber ſchlecht mit 
ihm, und machte von dem Nachſchlüſſel Anzeige, gab überdies an, 
der Gefängnißwärter habe die Zelle nie verſchloſſen, ſo daß Miarka 
in den Korridor, und durch die mittelſt des Nachſchlüſſels ge⸗ 
öffnete Korridorthür in eine Zelle habe gelangen 
können, in welcher ein Geiſtlicher eine zweimonatliche Haft 
abſaß, ja daß er ſogar öfters Beſuche in der Stadt gemacht habe. 
Die genaueren Recherchen haben nun ergeben, daß die Angaben des 
Uhrmachers im Allgemeinen richtig waren. Die Gattin Miarkas und 
der verantwortliche Redakteur des „Katoltk“, Perniczynski, gingen in 
die Falle und machten wahrheitsgetreue Angaben, indem ihnen vor⸗ 
geredet wurde, Miarka habe bereits Alles geſtanden, ſo daß ſchließlich 
auch dieſer ein offenes Geſtändniß ablegte und bekannte, daß er das 
Wachs von dem Gerichtsboten G. empfangen habe. Gegen den Letzteren 
und den Gefängnißwärter iſt bereits die Disziplinarunterſuchung ein⸗ 
geleitet worder El 
Die Drofchte Nr. 11 verſuchte Montag Abends mit 4 Paſſa⸗ 
gieren vom Städtchen her die vom Hochwaſſer üherſchwemmten und 
polizeilich geſperrten Ueberfälle des Berdychowoer Dammes zu paſſiren, 
gerieth Dabei aber dermaßen ſeitſpärts dom Damme in die Tiefe, daß 
die Paſſagiere ſchließlich durch das Waſſer waten mußten, und der 
Kutſcher froh war, mit den abgeßrängten Pferden ſich herausarbeiten 
geschafft Die Droſchke wurde erſt Tages darauf ans Land 
geſchafft. 

Eine Gurezyner Familie, welche am Montage nach der 
Stadt gefahren war, um dem Gottesdienſt in der Pfarrkirche beizu⸗ 
wohnen, hatte ihren Zweiſpänner unter Aufſicht eines Knaben in der 
Schulſtraße ftehen laſſen. Eines der Pferde, ein Vollblut von der 
echten „Gurezyner Race“, ſchlief unterdeſſen ein und fiel dabei um, bis 
es endlich einigen kräftigen Brauergeſellen und Soldaten gelang, mit 
Hebebäumen, durch gütliches Zureden, ſowie durch ein vorgehaltenes 
Bündel Heu die Rofinante wieder zum Stehen zu bringen. Noch am 
Abende deſſelben Tages ſoll die fromme Gurczyner Familie mit ihrem 
Fuhrwerk wirflich wieder im Heimathsdorfe angelangt fein. a 

Diebſtähle. In einem Haufe der Breitenſtraße wurden in 
der Nacht von Sonntag zu Montag drei Keller erbrochen und daraus 
einige Scheffel Kohlen, diverſe Konſumtibilien 2c. geſtohlen. Ebenfo 
wurden mittelſt Einbruchs zweien Droſchkenkutſchern auf St. Adal⸗ 
bert 5 Hemden, 1 Weſte und 20 Sgr. in Kupfermünzen, und einem 
Kommis auf der Wronkerſtraße ein Paar Gamaſchen und ein Paar 
Hoſen nebſt Portemonnaie mik geringem Inhalt geſtohlen. — Vor 8 
Tagen wurde auf der Breslauerſtraße einem Knaben eine muthmaß⸗ 
lich geſtohlene Gans abgenommen, welche derſelbe billig verkaufen 
Aſſerd 15 die Gans befindet ſich noch gegenwärtig in polizeilicher 

rvatior. 5 
Ein reiſender Handwerksburſche kehrte am Montag in 
einer Reſtauration auf der Halbdorftraße ein und ließ in feiner 
Freude, dort einige Kollegen zu finden, ein Achtel Bairiſch auflegen, 
welches ſich die Geſellſchaft gut ſchmecken ließ. Als nun der „Berap⸗ 
pigungs⸗Moment“ herankam, ſuchte der reiſende Handwerksburſche 
vergebens in allen Taſchen nach ſeinem Portemonnaie und erklärte 
ſchließlich, er habe daſſelbe wohl in Owinsk liegen laſſen. Ueber dieſe 
faule Ausrede ſprach ſich die „ſittliche“ Entrüſtung des Wirthes und 
i agender Weiſe aus, daß der 
Burſche froh war, als er mit blauem Auge davonkam und endlich die 
Hausthür hinter ſich hatte. ; 

Ueberfahren wurde an der Ecke der Wronkerſtraße und des 
Alten Markts am Sonntage ein Knabe und dabei an der Hand ver⸗ 
ee ie jedoch davon, als ein Schutzmann feinen Namen notiren 
Ollte. 5 


Aus dem Jahresbericht des landwirthſchaftlichen 
Provinzialvereins für Voſen. 


Es iſt ein umfangreiches und mit großem Fleiß zuſammengetra⸗ 
genes Material, welches der diesjährige Bericht des landwirthſchaft⸗ 
lichen Provinzialvereins in überſichtlicher Anordnung wohl bearbeitet 
darbietet. Lobend hervorzuheben iſt auch das frühzeitige Erſcheinen 
dieſes Berichts, wodurch die Möglichkeit geboten wird, die Erfahrun⸗ 
gen des Vorjahres noch für das zum größeren Theil vor uns liegende 
Jahr 1874 nutzbar zu machen. Allerdings hat die frühzeitige Bear⸗ 


beitung, welche vermuthlich ſchon im Februar begonnen hatte, d 
liebſame Folge gehabt, daß für das Jahr 1873 nicht überall da ft 
tiſtiſche Material beſchafft werden konnte und deshalb für einge 
Gebiete erſt die Angaben für 1872 gegeben find, jo z. B. bei de 
Bericht über den Brennerei» und Brauereibetrieb in der Provim 


Poſen. 5 3 
Der vorliegende Bericht iſt der erſte, welchen der Provinzigl⸗ 
verein vorlegt, denn — früher beſtand er nicht. Während die Polen 
längſt ſchon einen agronomiſchen Zentralverein der Provinz Befigen 5 
haben ſich die deutſchen landwirthſchaftlichen Vereine erſt im ven. 
floſſenen Jahre zu einem Provinzialverein zuſammengeſchloſſen. Der 
Bericht bezeichnet dieſe Vereinigung mit Recht als eine „erfreuliche 
Thatſache“ und bemerkt dazu Folgendes: 
Wir legen um ſo höheren Werth auf dieſe Vereinigung, weil wir 
erwarten, daß dieſelbe dazu beitragen wird, die bisher nur in losen 
Beziehungen zu einander ſtehenden Landwirthe in den beiden Regie. 
rungsbezirken einander mehr zu nähern und die Vereine zu einem ge. 
meinſamen erfolgreichen Wirken zu verbinden. Wir erwarten zuper⸗ 
ſichtlich, daß es den gemeinſamen Beſtrebungen der verbündeten Ver, 
eine gelingen wird, die Intereſſen unſerer Landwirthſchaft in wirkäg⸗ 
mer Weile zu fördern und unter Anderem auch diejenigen Inſtitue 
ins Leben zu rufen, die für die Ausbildung jüngerer Landwirthe drin. 
gend erforderlich find. Zunächſt hat die Gründung des Landwirte 
ſchaftlichen Provinzialvexeins die erfreuliche Folge gehabt, daß der 
deutſche landwwirthſchaftlſche Verein des Kreiſes Schildberg dem Ver. 
bande des Hauptvereins im Regierungsbezirk Poſen und hierdurch 
auch dem Provinzialvereine beigetreten iſt, jo daß dieſer neben den 
dem Verbande des Zentralvereins für den Netzediſtrilt gehörigen Ber 
einen im Regierungsbezirk Marienwerder jetzt ſämmtliche deutſche land. 
wirthſchaftliche Vereine in der Provinz umfaßt. 7 
Der diesjährige Bericht erſtreckt ſich alſo nicht mehr vorwiegend 
auf gewiſſe Kreiſe der Provinz, ſondern berückſichtigt jedenfalls ale 
Theile der beiden Regierungsbezirke und giebt ſomit ein Geſammtbily 
der provinziellen Landwirthſchaft. — Der Bericht beginnt mit einer 
allgemeinen Betrachtung über die wirthſchaftliche Bewegung im ver⸗ 
gangenen Jahre, welches als eine Zeit des auf die Spitze getriebenen 
Unternehmungsgeiſtes auf induſtriellem und ſpekulativem Gebiete he⸗ 
zeichnet wird, und ſucht ſodann die Stellung der Landwirthſchaft in 
nerhalb (oder eigentlich gegenüber) dieſer Bewegung zu fixiren 
Dabei wird der Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land mehr als um 
berechtigt erſcheint betont und wir wollen deßhalb auf dieſe Auslaſ⸗ 
ſungen in einem beſonderen Artikel zurückkommen. 7 
Der Bericht zerfällt in zwei Abſchnitte. Im erſten werden die 
Faktoren des landwirthſchaftlichen Betriebes, im zweiten der land⸗ 
wirthſchaftliche Betrieb und verwandte Produktionsgebiete Betrachtet, 
Wir übergehen die erſten kleinen Kapitel, welche über Grund und 
Boden, über Klima ꝛc. meiſt nur Bekanntes reſumiren, um ſogleich 
das 3. Kapitel über Beſitzverhältniſſe hier abzudrucken. Das⸗ 
ſelbe lautet: 3 
In den Beſitzverhältniſſen find weſentliche Veränderungen nicht 
eingetreten, der große Grundbeſitz iſt vorherrſchend, Parzellivungen 
und Abzweigungen neuer Anſiedelungen find nur in ſehr geringer Zal 
vorgekommen, ebenſo iſt auch die Zahl der mit größeren Gütern 9 
einigten kleineren Beſitzungen nur eine geringe. Die meiſten Kill 
güter werden von ihren Eigenthümern ſelbſt verwaltet, einige größet 
Gutskomplexe find verpachtet, jo die Thurn und Taxis'ſchen und die 
Stollberg'ſchen Beſitzungen im Kreiſe Krotoſchin, die n 0 
im Kreiſe Frauſtadt, die Koburg'ſchen im Kreiſe Samter, die Mein 
gen'ſchen im Kreiſe Wreſchen, die Hohenzollern'ſchen im Kreiſe 
und andere. Im Allgemeinen giebt ſich für kleinere Pachtunge 
größere Nachfrage zu erkennen, als für große Güter. Bei der 
pachtung einer Domäne von 1300 Hektar Fläche hatte ſich kein Bi 
eingefunden, während eine andere Domäne von etwa 500 Hektar m 
rere Konkurrenten anzog und für eine höhere Pacht in andere Hände 
überging, obgleich fie wegen des dort herrſchenden Blutſchlags als ein 
begehrenswerthes Pachtobjekt nicht betrachtet werden konnte. ; 
Von der in Folge des Geſetzes vom 27. April 1872 eingetretenen 
Befugniß, die Abgaben an geiſtliche Inſtitule abzulöſen, find bis jetz 
kaum Erfolge mitzutheilen. Es find zwar Anträge auf Ablöſungen 
bereits geſtellt, aber die Feſtſtellung der RR hat ſich bis jetzt 
verzögert, jo daß die Anträge noch nicht zur Ausführung gekommen 
find. Die Arbeiten der Außeinanderſetzungsbehörde waren in den 
hieſigen Bezirke bereits ſoweit vorgeſchritten, daß die königliche Staat’ 
regierung ſich veranlaßt geſehen hat, die bisherige Generalkommiſſion 
für Poſen aufzulöſen und mit der Generalkommiſſion für Pommeit 
zu vereinigen. Mit Rückſicht auf die umfangreichen Geſchäfle, welche 
durch das neue Geſetz über die Ablöſung der geiſtlichen Laſten hervor“ 
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„Jeuernacht“ in Jeruſalem. 
Von C. von Vincenti. 

Wir ſtanden auf der nackten ſteinigen Höhe des Scopus; im Mor⸗ 
genzwielicht ſchimmert's fahl am Südoſthorizoute wie ein ungeheurer 
bleicher Knochenhügel, worüber dunkle Rauboögel ſchweben.. Und 
lichter wird's, die Dunſtſchleier zerflattern, Kuppeln tauchen hervor, 
Thurmhälſe recken ſich aus und über dem ſchroffgehauenen Reliefſockel 
glimmen die grauen ſchartigen Linien einer Felsſtadt, faſt vergleichbar 
einer zertrümmerten Babelstreppe, über deren gewaltige Staffeln him⸗ 
melſtürmende Göttertrotzer in die Tiefe getaumelt. Jeruſalem! Jero- 
scholajim haktoscho! Die geheiligte Friedensſtadt, der große Glau⸗ 
bensmagnet der Chriſtenwelt! : 


glänzenden“ Sion in ihrem ſtillen Felſenneſte. Ringsum Erſtarrung, 
Dove Der Propheten Fluch hat alles Leben hier verſteinert und es 
A, als klagte Jeremias Stimme über dieſer Trümmerweit: „Sie ha⸗ 
ben ihn in Finſterniß gebettet, wie die ä ewigen Todten ...“ 

Schwer laſtete der Zorn der Gottheit; auf Sion und vor ſeinem 
Hauch zerſtob der alte Glanz in Staub; über das Uebriggebliebene 
aber ließen die Menſchen ihren lleinlichen Ingrimm ergehen und ent⸗ 
kleideten die erhabene Ruine ihrer Majeſtät. Weich' zurück, Pilgrim, 
der du aus ferner Zone kamſt, am Erlöfergrabe zu knieen; die große 
Vergangenheit iſt zerſtoben! Tief im Heiligthumadeiner Seele bewahre 
dein Glaubensgeheimniß, denn die Heiligthümer, zu denen du pilgerſt, 
ſind entweiht, und ſchnöde Habſucht unterhält in der Tiefe dieſer Tem⸗ 
pel ein unreines Opferfeuer. Zurück! Jeruſalem iſt nicht mehr! Der 
brutale Fanatismus hat ſich der Friedensſtadt bemächtigt und auf dem 
Marmor des geheiligten Grabes würfelt hohnlachend der cyniſche Fa⸗ 
tatismus um die letzten Fetzen von Sions Purpur! 
Die Charwoche iſt für den Jeruſalempilger eine Paſſionswoche im 
wahren Sinne des Wortes. Wenn's in dem ungeheuren Trümmer⸗ 
haufen, den man Jeruſalem nennt, von Tauſenden aus allen Weltge⸗ 
genden wimmelt, dann wird für die Verſpäteten eine Unterkunft 
geraden ein Spiel des wunderbarſten Zufalls. Wir wanderten denn 

auch von Zamits „Engliſch hotel“ in der Via dolorosa mit zerknirſch⸗ 
ten Mienen zu Hauſers theurer, feuchter Herberge am Ezechias brunnen, 
ſtiegen den Sionhügel hinan und klopften an die gaſtliche Thüre des 
Simeon⸗Hotels, bis wir endlich in Ungar's dunklem ſchmutzigem 
Bogrdinghouſe ganz nahe bei der Grabeskirche nothdürftiges Obdach 


Wie einſam und wüſtenverloren liegen die Heiligthümer des 


fanden, glücklich noch, unſer Zelt nicht außerhalb der Stadt, auf dem 


Feld der Kreuzfahrer, oder im Gräberthale von Joſapat aufſchlagen 
zu müſſen. Uebrigens hatte die heilige Woche ſo viele Gentlemen nach 
der Pilgerſtadt geführt, daß ſelbſt für die Herberge Max Ungar’s 
Leute von Diſtinktion übrig geblieben waren. Wir beſaßen denn auch 
in unſeren beſcheidenen Mauern einen römiſchen Principe, einen ſpa⸗ 
niſchen Granden und einen ruſſiſchen Bojaren mit Gemahlin und 
Tochter, eine hochintereſſante Familie, mit welcher wir uns des Wei⸗ 
teren beſchäftigen werden. Unter den Geringeren nennen wir einen 
ſchwediſchen Landpfarrer, einen ſchottiſchen Paleſtinaforſcher mit Frau 
und obligater Schwägerin, welche Letzter ein's Miſſionärhandwerk hin: 
einpfuſchte, ſodann einen blutjungen, bildſchönen ruſſiſchen Popen, 
einen londoner Ingenieur von der Euphratbahntrace und endlich einen 
Heiligenbilderhändler aus Tirol. Die chriſtliche Verträglichkeit all' 
dieſer Konfeſſionen entwickelte bei der nothgedrungenen Table d’höte 
eine Unbehaglichkeit, welche durchaus nichts zu wünſchen übrig ließ 
Es lieferte wohrhaſt köſtlichen Beobachtungsſtoff, mit welch' gemeſſener 
Kälte und verſtändnißvollem, religiöſem Konvenienzgefühl ſich Dice 
Tiſchgenoſſen begegneten. Es war, als witterte jeder in ſeinem Nach⸗ 
bar einen Nachkommen der fanatiſchen Kreuziger, welche dem römiſchen 
Landpfleger das: Tolle, Tolle, erucifige eum. entgegen geheult. 
Die Nuancen dieſes frommen Ingrimms traten in phyſiognomiſch 
ebenſo lehrreicher, als konfeſſionell charakteriſtiſcher Weiſe zu Tage. 
Zur ſouveränen Ketzerverachtung des römiſch⸗katholiſchen Südländers 
bildete die dialektiſche verbiſſene Bibelgelehrtheit der ſchottiſchen Pres⸗ 
byterianerfamilie einen hochergötzlichen Kontraſt, und die mitleidig über⸗ 
legene Duldſamkeit, mit welcher die Ladies das bellagenswerthe Schisma 
der Bojarinen durch Blick und Lächeln gleichſam zu entſchuldigen ſuchten, 
wenn ſie den beſagten Schismatikern die beiten Biſſen von der Schüſſel 
hinwegkaperten, erlaubte den befriedigendſten Schluß bezüglich der chriſt⸗ 
lichen Ueberzeugungstreue ſämmlicher Leidensgenoſſen, welche zu der 
phantaſtiſchen Garküche unſeres Koches verurtheilt waren. Eine wahrhaft 
bewundernswerthe Toleranz in kulinariſcher ſowohl, als konfeſſioneller 
Beziehung, entwickelten der londoner Ingenieur und der ſchwediſche 
Landgeiſtliche; beide aßen von Allem, oft und viel, und waren durch 
den ſtummberedten ſympathiſchen Austauſch unterſchiedlicher Mixed 
Pikles und Pfefferſaucen in eine Art von herzlichem Einvernehmen 
mit einander getreten, welche aus gaſtronomiſchen und Verdauungs⸗ 


rückſichten jede religibſe Diskuſſton von vornherein abſchnitt. 


Uebrigens beſchränkte ſich das halblaut, mit ängſtlicher Wohlen 
ſtändigkeit geführte Geſpräch nicht lediglich auf Pilgerpflichten und 
religibs⸗myſtiſche Neigungen. Es liefen auch ſeltſam dekolletirte Erh 
terungen unter, wozu natürlich die altteſtamentariſchen Bibelnaivetälen 
Anlaß boten. So erörterte beiſpielsweiſe die Schwägerin des Jolie 
ſchen Paläſlina⸗Forſchers mit nicht unweſentlicher Sachkenntniß die 
Frage, ob am Bab⸗Khatil wirklich der Garten der ſchönen Balhſelt 
gelegen ſei, wobei fie zu dem Schluſſe kam, daß nach der Lage del 
Königsſchloſſes, von deſſen Teraſſe David mit dem Weibe feines Fell 
herrn zu „koquettiren“ pflegte, kein Zweifel über Bathſeba's Garten 
promenaden an beſagter hiſtoriſcher Stelle mehr aufkommen könne 
Und während die ſtrohblonde plattbuſige Schottin dieſe Theſe fiegreid 
entwickelte, zuckte ihre leichtgeröthete, ſcharfgeſpitzte Naſe und ihre hell 
grauen Porzellanaugen lugten in demonſtrativ liebenswürdiger Wel 
nach dem hübſchen, jungen Popen, der ſeinerſeits in den Anblick del 
Bojarentochter ekſtatiſch verſunken ſchien An dieſen beiden junge 
Leuten konnte man ſich übrigens nicht ſatt ſehen: es waren wirklich 
wunderbare Menſchenbilder. Das Mädchen von jenem elegiſch bhzau 
tiniſchen Typus, deſſen hie und da etwas ſpröde Linien nur eine 
charakteriſtiſchen Reiz mehr ausmachen. Er war die großruſſiſch 
Race ohne jede tartariſche Miſchung; reiches Blut, marmormalll 
Haut, tiefbraunes Haar, ſchwarzblaue Augen von eigenthümlichem he 
ſtrickendem Glanze und doch ſeelenlos. . . Als ich ſie mir bei Tiſcht 
das erſte Mal gegenüberfigen ſah, überlief mich's froſtig unter dieſen 
faszinirenden Blicke, und die feltfamen Bewegungen des Mädchen 
befremdeten mich ungemein. Der faſt peinliche Eindruck ihrer Perſoß 
wich jedoch im Augenblicke einem tiefen Mitgefühl, als ich bemerlle 
daß Wera — Jo hieß die Ruſſin — blind war. Der junge Poß, 
welcher mit der Fürſtenfamilie reiſte, that dies, wie feine Blicke all 
Wera zeugten, wohl auf feine Gefahr hin, während feine eigell 
Schönheit, welche auf die ſchottiſchen Ladies einen fo unverkennbaren 
Eindruck gemacht hatte, daß die eine Schweſter ihn halblaut u 
König David in der Jugend verglich, für das blinde Mädchen, unge 
fährlich bleiben konnte. Der Pope war in der That mit ſeinem gol 
vließigen, lang herabwallenden Haare, dem kurzen, flaumigen Ba 1 
der reingeſchwungenen Stirne und dem feinen Profil eine gar Alf 
ziehende Erſcheinung. 9 

In den erſten Tagen der „ſtillen“ Woche, welche in Jerufa 
die lärmendſte des Jahres iſt, machten wir unſer Touriſtenkalvar 


berden dürſten, hätten wir wünſchen mögen, daß die Ge⸗ 
on der Probinz noch für einige Zeit erhalten geblieben 


8 Staats- und i b 8 8 
11 ud der Saaten. Mit hegreiflicher und gerechtfertigter 
1 bern ſich die bisherigen Feldberichte üher ben Stand der 
Neſerv Saaten von den wichtigſten europaiſchen Produktionsgehieten. 
a arme Frühlingsſonne hat noch zu kurze Zeit auf den Winter: 
Die w u wirken vermocht, um mit Beſtimmtheit über die Felder 
zu laſſen; jedoch ſtimmen die Urtheile in Allgemeinen darin 
daß die Saaten in Frankreich den Winter ausgezeichnet 
n haben, daß in England die Vegetation in Folge ves 
e en Winters viel kräftiger und weiter vorgeſchritten ſei, als ſonſt 
il und auch am Rheine giebt man ſich mit dem berzeitigen 
. stehen der Felder ganz zufrieden. Am zurückhaltendſten find die 
10 lie aus dem öſtlichen Deutſchland, wo die Pflanzen noch 
. entwickelt find, aber doch fo viel erkennen laſſen, daß fie, mit 
he der Delfaaten, ohne erheblichen Schaden aus dem Winter 
9 ngen find. Aus Rußland liegen nur erſt Nachrichten aus dem 
Men des Reiches vor, die eine neuerliche Mißernte in dieſen Ge⸗ 
ten in Ausſicht ſtellen, da der ſtrenge und ſchneeloſe Winter die 
Daten nahezu völlig vernichtet hat und ein Umpflügen nebſt Be⸗ 
lung mit Sommerfrucht nothwendig macht. Aus Ungarn lauten 
5 Berichte, wie immer, aus den verſchiedenen Komitaten ſehr diver⸗ 
rend. Im Allgemeinen haben, mit Ausnahme des Rapſes, die 
Iinterfrüchte gut überwintert, und die gedeihliche Witlerung der 
ingten Woche wird die wenigen vorgekommenen Schäden vollends 
gemacht haben, jo daß in jedem Falle die Ausſichten von heute auf 
inftige Ernte als die beiten und hoffnungsvollſten bezeichnet wer⸗ 
on fönnen. Nur der Rapöbau iſt feinem größeren Theile nach als 
erloren zu betrachten; etwa der dritte Theil des im Herbſte damit 
bauten Areals dürfte eine Ernte liefern. Der Sommer Anbau wurde 
diefen Tagen unter dem Einfluſſe des prächtigſten Wetters raſch 
elördert und wird noch in dieſer Woche beendet fein. Als eine für 
e Landwirthſchaft ſpeziell Ungarns hocherfreuliche Thatſache können 
sie das völlige Verſchwinden der gefürchteten Landplage — der Feld⸗ 
üuſe — konſtatiren. Die Witterung, welche bei ſteigender Temperatur 
uch wiederholte Niederſchläge gebracht hat, läßt demnach für die Ent⸗ 
ziclung der Saaten nichts zu wünſchen übrig und der vollen Hoffnung 
u eine endlich geſegnete Ernte den weiteſten Spielraum. — Ueber 
en Stand der Saaken in Preußen ſpeziell wird berichtet: Nach 
en Berichten, welche aus allen Theilen unſeres Landes vorliegen, 
Inn der Stand der Saaten als ein guter überall bezeichnet werden. 
enn dies in dem größten Theile der Provinz Preußen nur aus den 
ſiſcheinungen wahrgenommen werden kann, welche dem Landmanne 
18 untrügliche gelten, fo vermag dies in dem übrigen Theile unſeres 
andes und namentlich in den ſüdlichen Ebenen Jedermanns Auge zu 
kennen. Während dort das Wachsthum der Winterſgaten ſich noch 
em Blicke des Laien entzieht, hat hier die mildere Temperatur die 
Hetrelde⸗ und andere Felder mit einem grünen, angenehmen Teppich 
herzogen. Da die Aecker während des Winters bis auf kurze Zeit⸗ 
bſchnüte vom Froſte verſchont geblieben find, iſt, bis auf die kälteren 
Higenden, ſchon ſeit dem erſten Tage des Fehruars die Beſtellung der 
Felder faſt ununterbrochen im Gange. Es wird hierdurch möglich, fie 
orafältiger auszuführen, als dies in ſchweren und langen Wintern 
löglich iſt. Durch eine beſſere Ackerbeſtellung wird auch eine günſtigere 
Ernte in Ausſicht gestellt. — Da in verſchiedenen Gegenden Gras und 
zutterkräuter im vergangenen Jahre nur mäßig gerathen waren, fo 
bar man dort nicht von der Beſorgniß frei, daß den Vieh möglicher⸗ 
heiſe große und das Gedeihen deſſelben gefährdende Entbehrungen 
während des Winters aufzulegen ſein würden. Die gelinde Witterung 
es berfloſſenen Winters hat dieſe Sorge beſeitigt. Die Thiere, 
damentlich die Schafe, konnten auf die Acder und Wieſen getrieben 
erden, wo fie meiſtentheils Nahrung fanden. Wenn auch jetzt noch 
licht Futter geſchnitten werden kann, fo ſtehen doch Futterernken ſchon 
ieſem Monate noch, wo fie mit Rückſicht auf Futtermangel gemacht 
nüſſen, in Ausſicht. Bis dahin werden die Futtervorräthe 
ausreichen. Auch können die Winterſagten beweidet werden, 
) o durchaus nothwendig iſt. Daſſelbe gilt auch von Wieſen und 
beiden, zumal wenn ſte in geſchützter Lage ſich befinden. Unter dieſen 
ünſtänden mußte das Vieh wohl gedeihen und die Berichte über den 
deſundheitszuſtand deſſelben nennen ihn mit wenigen Ausnahmen als 
men ſehr günſtigen. Die Ausnahmen find durch Krankheitser⸗ 
gen bei dem Viehe hier und da hervorgerufen worden. Die 
e vieler Landwirthe, einen Theil ihres Viehſtandes mit Rückſicht 
uf ſchwache Futtermittel veräußern zu müſſen, iſt von ihnen ge⸗ 
ommen, 
„ Bankausweiſe. Der in unſerem heutigen Mittagsblatte ver⸗ 
entlichte Wochenausweis der Preußiſchen Bank weicht von den 
heren merklich ab, indem er feit langer Zeit wieder einmal Zunahme 
er Anlagen konſtatirt. Das Wechſelportefeuille hat ſich um 8,277,000 
hie. vermehrt und die Lombardbeſtände find um 1,628,000 Thlr. an⸗ 
zwachſen, Rechnet man dieſen beiden Ziffern die Abnahme der 
kagtsguthaben um 10,487,000 Thlr. bei, fo iſt darin die Erklärung 


an bau, 5 
lheilen 


ſchönften Hoffnungen. Nur mit einer Kalamität ſcheinen wir wieder 


für die Thatſache gegeben, daß der Banknoten⸗Umlauf fi um 24,052,000 
Thlr. vermehrt hat Der Baarvorrath iſt um 646,000 Thlr. geſtiegen. 
Man darf dieſen Ausweis jedenfalls nicht als einen ungünftigen be⸗ 
trachten, denn abgeſehen von der Verringerung der Staatsguthaben 
giebt er nur von Veränderungen Kenntniß, die am Schluß des erſten 
Quartals eines jeden Jahres zu bemerken find. — Nicht in demſelben 
Maaße, wie die Preußiſche Bank, aber doch immerhin eine anſehn⸗ 
liche Zunahme der Kreditanſprüche zeigt die Wochenüberſicht der 
Bank von England. Das Portefeuille iſt um mehr als 23 Mill. 
Pfund angeſchwollen, während freilich die Guthaben der Privaten um 
1,845,700 zu⸗ und das Stagtsguthahen um 950,000 abgenommen. Der 
Baarvorrath hat dagegen eine Verſtärkung von 3 Million erfahren. 
Wenn man übrigens londoner Privatnachrichten Glauben ſchenken 
darf, fo ſtände eine Diskontoerhöhung in nächſter Ausſicht; aber es 
bleibt hierbei wohl zu me ken, daß die weiter erforderlich erſcheinenden 
Silberſendungen nach Oſtindien es ſind, welche den engliſchen Geld⸗ 
markt in einige Unruhe ſetzen. Die Bank von Frankreich zeigt 
gleichfalls, ſeit langer Zeit zum erſten Male, eine beträchtliche Steige⸗ 
rung des Notenumlaufes und des Wechſelvorräthes;: es zirkulirken 
am 2. April gegen die Vorwoche ein Plus von 255 Millionen Frances 
Noten und das Portefeuille iſt um 381 Millionen gewachſen; inzwiſchen 


hat die lange innegehaltene Polilik der Bankverwaltung die (auch in 


der letzten Woche noch um 181 Millionen verſtärkte) Metalldeckung auf 
eine Höhe gebracht, daß in Paris wenigſtens zur Zeit keine Herguf⸗ 
ſetzung des Bankzinsfußes nothwendig wird und daß man dennoch die 
beſchleunigte Wiederaufnahme der Baarzahlungen im Auge behal⸗ 


ten kann. 


Netrmiſchte s. 
> Breslau, 6. April. [Mäuſekalamität. Oderſchiff⸗ 
fahrt. Neuer Dampfer. Vom Zerkus und vom Thea⸗ 
ber.] Die rauhe Witterung des Monat Mär; hat mit Beginn des 
April dem mildeſten fruchkbarſten Frſthlingswetter Platz gemacht. 
Ueberall auf dem Lande iſt man nit der Beſtellung der Sommer⸗ 
früchte befhäftigt und berechtigt dey Stand der Winkerſaaten zu den 


kämpfen zu ſollen und zwar mit der, der faſt zur Landplage werden⸗ 
den Feldmäufe. In Folge des trocknen und dabei milden Winters 
find dieſelben zum großen Theil mit dem Leben davongekommen und 
machen bereits auf den Kleefeldern und den Saaten großen Schaden. 
Man befürchtet ſogar, daß die als Samen ausgeſteckten Kartoffeln 
von den kleinen Unholden nicht verſchont bleiben werden. Das Land⸗ 
rathsamt in Reichenbach hat unter Zuſtimmung des Kreis⸗Ausſchuſſes 
die Kreisinſaſſen deshalb auch aufgefordert und angewieſen auf ſämmt⸗ 
lichen Feldmarken ſchon jetzt mit der Vertilgung ver Mäuſe durch 
Fallen, Räucherung und Ausgießen zu beginnen und damit während 
der ganzen frühjährlichen Ackerbeſtellung fortzufahren. Es wäre drin⸗ 
gend zu wünſchen, wenn dieſe Anordnung allgemein auf dem Laude 
Beachtung finden möchte. In Folge der heftigen Regengüſſe in der 
zweiten Hälfte des Monat März iſt unſer Oderſtrom ſtark ange⸗ 
ſchwollen und die Schifffahrt auf demſelben in vollem Gange. Leider 
hat das Hochwaſſer auch bereits mehrere Opfer an Menſchenleben und 
Schiffseigenthum gefordert. So iſt unter anderen ein mit 100 Zentr. 
Porzellan, 1500 Zentr. Papier und 100 Faß a 14 Zentr. Arſenfk be⸗ 
ladenes Schiff an einem Pfeiler der Oderbrücke bei Steinau zerſchellt 
und untergegangen. Von letzterer Waare find nur 50 Faß wieder zu 
Tage gefördert worden und ſteht zu befürchten, daß der noch in den 
Wellen befindliche Reſt der Fiſchzucht nicht unerheblichen Schaden zu⸗ 
fügen wird. Um etwaigen Gefahren für Menſchen vorzubeugen, hat 
das Landrathsamt zu Steinau ſämmtliche an der Oder ſtromabwärts 
liegenden Ortſchaften von dem Uu falle Kenntniß gegeben und fie für 
die nächſte Zeit vor Benutzung des Oderwaſſers gewarnt und ihnen 
bei etwaiger Auffindung der betreffenden Fäßchen die größte Vorſicht 
anempfohlen. — Unſere lokale Berantiaungs- Dampfſchifffahrt iſt durch 
einen ſehr komfortabel eingerichteten Dampfer „Germania“ vervoll⸗ 
ſtänbigt worden, welcher im Verein mit feinen beiden älteren Ge⸗ 
noſſen, „Vulcan“ und „Neptun“ ſeine Fahrten im Oberwaſſer nach 
dem zoologiſchen Garten ꝛc. zu den Feiertagen begonnen hat. Leider 


iſt die erſte Fahrt des neuen Dampfers „Germania“ ſehr unglücklich 


ausgefallen. Auf dem Schiffe befanden ſich, auf Einladung des Eigen 
thümers, die Spitzen der hieſigen Behörden (auch der Herr Ober⸗ 
Präſideut ſoll an derſelben Theil genommen haben) und das Muſik⸗ 
korps des 11. Regiments. In der Nähe des ſogenannten Strauch⸗ 
wehres, wo bei Hochwaſſer ein Theil des Stromes in die um die 
Stadt herum führende alte Oder abfließt, ſtieß der Dampfer an einen, 
der dort im Waſſerbett aufgeſtellten Eisböcke, wobei ein Triebrad zer⸗ 
brach; das zweite Triebrad war bei großer Anſtrengung und voller 
Dampfkraft nur im Stande, den Dampfer vor dem Herabtreiben über 
das Wehr zu ſchützen und denſelhen bis in die Nähe des Ufers zu 
bringen. Da hier eine Anfahrt nicht vorhanden war und der Dampfer 
jeden Augenblick von den Wellen ſtromabwärts getrieben zu werden 
drohte, mußten die Inſaſſen ſich ſämmtlich dazu entſchließen ein un⸗ 
freiwilliges Bad zu nehmen um mit Hilfe der am Strome ſtehenden 
Weiden an das Ufer zu gelangen. Bei dem Anprall des Schiffes an 
den Eisbock erlitt der eine Muſiker einen Beinbruch. — Von unſeren 


Kunſtinſtituten kann ich Ihnen mittheilen, daß Herr Myers, nachdem 
er dem breslauer Publikum noch in 2 aufeinander folgenden Tagen 
Gelegenheit gegeben hat, den in 2 Stunden bewerkſtelligten Aufbau 
ſeines 3000 Perſonen faſſenden Rieſenzeltes zu bewundern, am Sonn⸗ 
abend zunächſt nac; Ohlau abgegangen, um dort die Feiertage über 
Vorſtellungen zu geben. Die etwas auffällige Abreiſe zu einer Zeit, 
wo er bei täglich 2 Vorſtellungen während der Feſttage gewiß ein 
ſtets gus verkauftes Haus gehabt hätte, hat ihren Grund in einem 
Zerwürſniſſe mit dem Erbauer des hier aufgeſtellten Zirkus, welcher, 
am abgeſchleſſenen Kontrakt feſthaltend, die Benutzung nur bis zum 
1. Apeil zugelaſſen bat. Der Ringkampf zwiſchen dem deutſchen und 
den franzöſiſchen Ringern iſt unentſchieden geblieben, da es dem Preis⸗ 
ringer Dito Kemp nicht weiter gelungen iſt, den Franzoſen zu werfen. 
Hiernach hätte alſo letzterer die ausgeſetzten 1000 Thlr. gewonnen, ob 
er fie erhalten, darüber dürfte wohl nur er ſelbſt beſtimmte Auskunft 
zu geben vermögen. Im Lobe⸗Theater gaſtirt ſeit längerer Zeit der 
Erbauer deſſelben, Herr Theodor Lobe, mit glänzendem Erfolge und 
im Stadttheater iſt am Donnerſtag und Sonnabend ein neues Schau⸗ 
ſpiel „Preußens erſtes Schwurgericht“ von dem hieſigen Regierungs⸗ 
ralh Klette über die Bretter gegangen, welches im Feuilleton der 
5 hieſigen größeren Zeitungen eine ganz beſondere Würbigung 
udet. 
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ſner in Polen 
eee erer ee ANETTE. 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen 
Berlin, 7. April. Die „Nat,⸗Zeitung“ erfährt von zuverläſſtger 
Seite, daß Bismarck zwar noch den größten Theil des Tages im 82 
Bette zubringe, daß aber Schlaf und Eßluſt und damit eine Zunahme = 
der Kräfte wieder eingetreten ſeien. Der jetzt beſtimmt hervorgetre⸗ b 
tene gichtiſche Krankheitöcharakter gebe den Aerzten die Hoffnung auf 
eine baldige Beſſeruug. ; f 
München, 7. April. Der Direktor der Malerakademie, Wilhelm 
von Kaulbach iſt in der vergangenen Nacht in ſo hohem Grade an 
der Cholera erkrankt, daß man nicht ohne Beſorgniß für ſein 
Leben iſt. 5 


Das 


S ni 


Muſeum der Freunde der Wiſſenſchaſten 
in Voſen. 1 
Der Beſuch des Prof, Virchow galt nur dem Muſeum des 
Vereins der Freunde der Wiſſenſchaften,“ auf deſſen ethnographiſchen 10 
Theil, der die Alterthümer der Provinz Poſen aus der 
Heidenzeit umfaßt, er aufmerkſam gemacht war. Die reihen 
Sammlungen von Urnen, Bronze⸗ und Eiſenſachen aus jener Zeit 
nahmen ſein Intereſſe im höchſten Grade in Anſpruch. Abgeſehen von = 
der Vergleichung, die ſich zu anderen Muſeen im Allgemeinen bot, hat 
die hieſige Sammlung des Eigenthümlichen, wie ja auch zu erwar⸗ 
ten, ſehr viel, ſo daß es nicht bloß die Anſchauung für jene Zeiten 
erweitert, ſondern auch im Speziellen Mancherlei für neue wiſſen⸗ ; 
ſchaftliche Kombinationen bietet. Dabei zeigte ſich wieder an einem 5 
Fall, wie oft das Unſcheinbaxſte für die Wiſſenſchaft ein Reſultat ab⸗ = 
werfen kann. Man iſt nämlich jetzt beſchäftigt, neben dem Alter der N: 
Pfahlbauten, auch das der ſogen. Burgwälle, wie fie das nordbſtliche 
Deutſchland in großer Fülle aufweiſt, zu beſtimmen und achtet dabei 
beſonders auf die in denſelben ſich findenden Urnen⸗ und Topfſcherben. 
Nun hat das hieſ. Muſeum einen Münzfund aus dem X. und XI. 
Jahrhundert und der Boden des Topfes, in welchem die Münzen ſich 
fanden, der zufällig eingeliefert, zeigt das eigenthümliche Stempeln. 
zeichen, welches die Urnen der Burgwälle auf ihrem Boden oft haben, 
ſo daß hier ein poſitives Moment für die Zeitbeſtimmung in überra⸗ 
ſchendſter Weiſe ſich bietet. { = 
Möge das erwähnte jo mannigfach reich ausgeſtattete Mufeum 
immer mehr ein wiſſenſchaftlicher Zentralpunft der Provinz auch in 
dieſer Hinſicht werden, und mindeſtens von allen Funden, die in der 
Provinz geſchehen, demſelben Mittheilung mit Angabe des Orts u. ſ. w. 
gemacht werden, wenn es nicht ausführbar, die gefundenen Sachen 
gleich einzuliefern, reſp. ihren Ankauf zu vermitteln. “) a 8 


*) Adr. Herrn Feldmanowski, Poſen, Mühlenſtr. 31. 


Jutroſchin. 


Auf die Erwiderung in Nr. 232, betr. Stoltaxe, bemerken wir, 
daß durch dieſelbe durchaus gar nichts widerlegt worden, da — wie 
jeter unbefangene und vorurtheilsfreie Leſer zugeſtehen wird — in 
dem angefochtenen Referat weder dem Gemeinde⸗Kirchenrath noch ir⸗ 5 
gend einem Gemeindemitgliede das Recht, die Stoltaxe einzuſehen, 
ſtreitig oemacht, ſondern nur eine gewiſſe Anmaßung Einzelner mit 
den Worten: „Ne sutor ultra crepidam“ in die gebührenden Schran⸗ 
ken zurückgewieſen worden iſt. 5 


W. S. 


urch. Die ſpekulativen Pilgerführer ſchenkten uns kein Plätzchen, wo 
gend eine Tradition Spuren hinterlaſſen, oder irgend ein rauchiges, 
ubriſſtges Gemäuer der exaltirten Pilgerphantaſie willkommenen 
Kol] zur Schwärmerei bot. Wir ſahen den Ort, wohin die Juden 
ger Jeruſalems Fall weinen gehen und den Ort, wo der Heiland 
it über die verblendete Stadt geweint und ihren Untergang vor⸗ 
geſagt; wir beſuchten das Haus des ewigen Juden, deſſen Nach⸗ 
men allenthalben in jo ſchönen Paläſten ſäſſig geworden, ſtolperten 
lch alle Stationen der Via dolorosa, fahen die arnautiſchen Askars 
ö Pilatus⸗Hauſe im Mankalaſpiel knöcheln, die Derwiſche in der 
blaunistirche tanzen, ſchauten pflichtſchuldigſt in das große Loch des 
eilkeiches von Bethſeda hinein, wo zwei todte Hunde lagen, koſteten 
g unterſchiedlichen Nationalklöſter durch, von dem armeniſchen, mit 
0 1000 Gemächern, bis zum abbeſſiniſchen, mit feinen zehn dürfli⸗ 
N Schlafſiellen, ärgerten uns über die prätentizſe Geſchmackloſigkeit 
1 nteiifchen Kirchen und bewunderten in chrerbietiger Ferne, wie's 
90 ubigen „Hundeſöhnen“ gebührt, die folge Kuppel Omars, beteten 
Pi Denkkapellen, erbauten uns an der frommen Gedankenloſigkeit 
I nan hrde und der abgefeimten Schamloſigkeit der Pilgerhirten 
ii umten endlich im Heiligthume der Heiligthümer, im Grabdome 
Mm 5 ſchön erhebend und troſtreich es für die Menſchheit wäre, 
9 0 für welche das große Sühnopfer auf Golgatha vollbracht 
we is an ſelbiger Opferſtätte nicht anfeindeten, haßten, ſchmäh⸗ 
en und zerfleiſchten um — des Sühners willen —. Und fo 
0 unter Gunabend Abend. Zum Vorhof der Grabeskirche arbeitet 
bes, niet, eſchrei und Püffen eine kompakte, bunte Menge durch ein 
5 liedriges Pförtlein hinein. 
1 Ar am lebten Tage vor Oſtern iſt der Eintritt frei, ſonſt muß 
chen Rapidſchi Eintrittsgeld erlegt werden. Der Vorplatz iſt 
in Were te lang und 20 breit. Ringsum eine Agglomeration 
innert 0 Baulichkeiten, Klöſtern, Bazaren, Waſchhäuſern. Man 
chat „unwilllli lich der Worte der Schrift: „Sie haben rings um 
Kopf En a eingeengt, verborgen, liegt das Grab des Erlöſers. 
chores bine opf drängt ſich bis tief in die Doppelogive des Tem⸗ 
en Tf ibu An den Seiten Steinbänke, wo die türkiſchen Wa⸗ 
kliguien - kn und „Nadich” ſpielen. Allenthalben gröhlende 
ürmten Stößen 1 e Gebelſchnurbändeln und hochaufge⸗ 
imer und ori ulpirten Kreuzen; Ablaßhauſtrer, Parfümerie⸗ 
e Seidenhändler. Der Vorhof liegt tiefer als der 


Tempel, ſo daß die Menge drinnen wie in einem Siedekeſſel brandet 
und wallt. Man umklammert, erdrückt, balgt, zerquetſcht und erſtickt 
ſich, die Frauen kreiſchen jäh auf, Schmähungen hier, Schimpfworte 
vort, Waffen blitzen auf, Blut fließt, und die Arnauten fegen lachend 
mit ihren Kurbatſchen über die Chriſtenköpfe. 

Jetzt bricht aus dem griechiſchen Kloſter hinter der Kirche eine 
Mönchsprozeſſion heraus mit hochgehobenem, ſchwarzserhülllem Kreuze, 
voran der griechiſche Patriarch, ein kleines, dürres, gnomenbärtiges 
Männlein, unter der juwelengeſtickten Brocat⸗Dalmaticg faſt zuſam⸗ 
menbrechend. Vor dem Tempelthore machte der Zug Halt. Der 
Patriarch drehte ſich nach den Pilgern um, welche allgemach Platz 
machten, erhob die Hände und ſprach mit weithin vernehmlicher, tö⸗ 
nender Stimme .. die Exkommunikation gegen die römiſch⸗katholiſche 
Kirche, womit der griechiſche Klerus alljährlich die Auferſtehungsfeier, 
das wundervollſte aller „Verſöhnungsfeſte“, zu beginnen pflegt. Wäh⸗ 
rend der zürnende Greis feine orthodoxen Bannflüche ſchleurerte, wars 
tiefſtill; als er geendet, reichte ihm ein Diakon einen blinkenden Ham⸗ 
mer mit einem Nagel und mit jugendkräftigen, klingenden Hammer⸗ 
ſchlägen ſchlug der Alte den Nagel zwiſchen zwei Steine des Vorhof⸗ 
pflaſters, zum Zeichen, daß wieder ein „Oſterfluch“ geſprochen worden. 
Und indeß er hämmerte, verkündete er zugleich, daß, wer den Nagel 
herauszöge, fünfhundert Hiebe auf die Fußſohlen erhalten und dem 
Kadi eine entſprechende Geloſtrafe entrichten ſolle, und als darauf der 
letzte Schlag verklungen, entrauſchte ein Hymnen ⸗Choral der Tiefe 
des Heiligthums. Die Menge aber wallte wie zornige Brandung auf 
und ſpülte den ganzen glänzenden Troß von Diakonen, Erzprieſtern 
und Archimandriten in die Kirche hinein. Das heilige Grab im 
Sternenglanz ſeiner güldnen Kuppelampeln ſtrahlte wie der Karfunkel⸗ 
himmel, und auf dem Baldachindom des Marmorſarkophages ſpielten 
roſige Lichter. Bereits hatten alle Konfeſſionen, welche ſich in dem 
Tempel theilten, ihre Meſſen begonnen; die Lateiner in der Kapelle 
der Jungfrau, die Griechen in der Schmähkapelle und die Armenier 
im Heiligthum ber heiligen Helene, und bald vermiſchten ſich mit den 
Orgelharmonien der Katholiken die ſüßen Klagelitaneien der Griechen, 
das plappernde Gemurmel der armeniſchen Mönche, das jammervolle 
Stöhnen der koptiſchen Kaſiſe, und das dumpfe Paukenraſſeln der 
abyſſiniſchen Einſiedler. 

In die enge Grabrotunde drängten ſich immer neue Schaaren. 
Man erwartete die Ankunft des griechiſchen Biſchofs zum Feſte des 
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„neuen Feuers“. Endlich erſchien der Prälat, ein ſtattlicher Mann im N 
pompöſen Or nate, trat neben mir in die Engelskapelle und ſchloß die 
Thür hinter ſich ab. Noch eine Spanne athemloſen Harrens, wäh⸗ | 
rend drinnen der himmelentftiegene Engel, der einft den heiligen Frauen 
hier die Auferſtehung verkündiget, dem Prieſter das geweihte Feuer 5 
überbringt, und die Gtiterlude ſpringt auf... Blendend hell brichts 
heraus, ein ſtrahlender Lichterbüſchel. Dies iſt der feierliche Augenblick. 
Wie von einem wahnwitzigen Begeiſterungstaumel erfaßt, ſtürzen ſich 
die Pilger auf die Lichter, welche der Prieſter durch das Gitter reicht, 5 
um die Oſterkerze zu entzünden. Es iſt ein entſetzliches Raſen, ein bin 
des Wüthen; wer ſtrauchelt, wird unter die Füße getreten und zer 
malmt ... Wilde Flüche und Verwünſchungen ertönen, lautes Klagen, 
wüſtes Jauchzen; in der Luft ſprüht's von Funken, tauſend tolle 85 
Sterne kreiſen .. da blötzlich gellt ein markerſchütternder Schrei. 
an der Wand der Engelskapelle nach rechtsg gedrängt, ſah ich 
das Goldhaar des ruſſiſchen Popen vor meinen Augen wie einen Er 
Strahl vorüberſtreifen, und der ſchöne Prieſter tauchte aus der Menge 
hervor, ein todttleiches, blutendes Weib auf den Armen; es war Wara, 
das blinde Fürſtenkind. Schon war ſie unter die Füße getreten wor⸗ 
den, als der Pope, der in ihren Anblick verſunken, ſein Auferſtehungs⸗ 
gebet betete, fie dem ſicheren Tode entriß. 
Während die Eltern das Antlitz der Ohnmächtigen mit Thränen 
netzen, höre ich ein ſchmerzlich Hüſteln hinter mir .. Ein junger 
abyſſiniſcher Mönch in Lumpen kauert in der Ecke, den blauen Tur⸗ 
ban um die ſchweißgebadete Stirne .. Von dem Hochlande Choa's 
iſt er gekommen, ſeines Gottes Grab zu küſſen, und nimmer kehrt er 
heim. Keuchender Athem pfeift aus ſeiner Bruſt, welche ihm rohe 
Fäuſte im Gewühle wie mit Keulen eingeſchlagen haben... roſiger Schaum 
färbt die zuckende Lippe und mit verlöſchender Stimme murmelt er: 
Oh, dies Land iſt eine Hölle, ſeine Menſchen ſind unerbittlich wie 
der Tod ... Feuer athme ich hier, keine Luft, und ſterbe vor Hunger. 
O, wie iſt's ſchön in den blauen, tiefen Bergen meiner Heimath! Er 
blickt mich mit ſeinen großen, dunklen Augen gar todeswehmüthig an 
und .... verſtummt. Stille im Heiligthum; die letzten Pilger beten 
am Grabe, die Kerzen verlöſchen, und ich kehre heim mit wüſtem Kopf 
und gepreßtem Herzen. — Tags darauf weckte mich ein wunderſchöner 
Morgenſang, der kryſtallhell zu mir herüber tönte. Es war das 
Oſterlied des goldblonden Popen, und vor feinen reinen Tönen wichen 
die düſteren Bilder der „Feuerngcht.“ (Spen. Ztg) 


Bekanntmat jun ; ; Not wendiger Verkiau Kündigung der Kteis⸗Obligat buen des Ohorniker Kreiſes. e e an 
„Die Lieferung der 15 t von 4 Sm der a Poſen, auf 15 In Folge Leeisſtändiſchen Beſchluſſes werden die auf Grund des Pri- Aleber 1 f apital-Anlagen ET 


Artillerie - Wagenhäufer zwiſchen der Vorſtadt St. Marti ter Nr. 111ſvilegiums vom 1. Oktoher 1866 ausgegebenen x 2 : DE Re ee - # Eee | 
. Wallftrape und der Kleinen Riterftenpe] Bersttnpe Nr. 1) belehene, der ver Obligationen des Oborniker Kreiſe⸗ Uu Pele ne ee 
0 en 1100 Kubikmeter Mauerſand Heine ee d 5 zum 1 Juli d 3 5 Der Lapitalist“ ; 9 
are i - ee 175 ; | 
2) eircn 700 Kubikmeter gefprengter rige ee weicher zn Ge. gekündigt und die Inhaber derſelben hiermit aufgefordert, gegen Rückgabe der 8 " 2 


Januar 1875 zugleich Allgemeiner Verloosungs-Anzeiger, 
Obligationen, der Kupons vom Jannar 1878 und des Talons das Kapital von dem soeben ein neues Quartal beginnt. g 
H g e Preis pro Quartal nur Y, Whısker., 

auf der Königl. Kreiskaſſe in Obornik in Empfang zu nehmen. Man abonnire bei der nächsten Buchhandlung oder Pg 
Für die fehlenden Kupons wird der Betrag vom Kapital abgezogen. anstalt. Probe-Nummern Kratis! i 0 

bief a in ubgeh Be den 15 a a ion 1 5 1 15 2 Verlag von Eduard. Hallberger in Stuttgart 

ieſem Termin abgehoben werden, die Verzinſung hört je mit dem 1. Juli . 3 

d. J. auf. Die nicht erhobenen Zinſen verjähren in 4 Jahren. . DDR E 


Den auswärtigen Inhabern wird, Wenn fie die Obligationen der ge- Nasa e a n Han Hay 
dachten Kaffe kostenfrei einſenden, was noch vor dem 1. Julf geſchehen kann, Handelsakademie 12 Danzı 0 1 


Feldſteine, und 

3) die bei dieſem Bau vorkommenden 
Maurerarbeiten, ſollen in öffent⸗ 
licher Submiſſion vergeben werden, 
wozu ein Termin auf 


bäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe 
von 225 Thlr. veranlagt iſt, ſoll be⸗ 
hufs Zwangsvollſtreckung im Wege 
So abend 27. Junid. a 
1 onnabend d. %. Zuni d. Z. 
Sonnabend, 11. April er)“ Vormittags 10 Uhr, 


ü Vormittags 10 Uhr, im Lokale des Königlichen Kreisgerichts, 
hierdurch mit dem Bemerken anberaumtſim Zimmer Nr. 13 verfteigert werden. 


f ; : Poſen, den 24. März 1874. das Kapital auf ihre Koſten durch die Poſt übermittelt werden. Das Sonmerſemeſter der Handelsakademie, deren Abiturienten 
fe en ee und Königliches Kreisgericht. Sbornik den 30. März 1874, d zum einjäheigen Mldehlenft bretig, Depimut atı 18. Ap e 
Der Subhaftationd-Richter. Die kreisſtändiſche Kommiſſton. 


rbeiten im Büreau der Sa: 

Direktion, Kanonenplatz Nr. J, zur 

Einſicht ausliegen. | 

Poſen, den 4. April 1874. 

Königliche Feſtungs Wau⸗ 
Direktion. 


Aulfgebbtt 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Der am 12. März 1868 von dem 


8 A. Mirchner 
Studt, Landrath. Jakomicki, Rittergutsbeſitzer. Martini, Rittergutsbeſ. f ers 20 


Stark, Bürgermeiſter. v. Turno, Rittergutsbeſitzer. Die ſtädtiſche Waugeweräſchule von ö 

Vergebung von Arbeitskräften Idſtein (Provinz Naſſau) br 

der Gefangenen in der en Straf⸗Anſtalt 2) $ le für Wau fach Jede Abth # 

ordon. 4 Ba) 5 Yellın 

Es ſollen vom 1, Juni a bis ultimo 1877 circa 60 bisher mit b) Schule für Maſchinenfach, 1 5 Klaſſen b 
Zigarrenfabrikation ant de weibliche Gefangene im Suhmiſſionsweze kon⸗ eröffnet ihr Sommer⸗Semeſter am 5. Mai d. J. 

Näheres ertheilt aaf ſchriftliche Anfrage der Dire 


Bekanntmac 
8 0 & Gang. traktlich anderweitig zur Beſchäftigung verdungen werden. 
Königl. Ban domto e ierſecbſt dem 7 Eine 65 ale die bisherige Beſchäftigungewelfe iſt durchaus nicht al 
| 3 N 
Al. 6809.) baumbae 


: f {fer eſi 8 In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt einge⸗ 
don Kasse fit dec uche in a Siegfried 1 rszeſ dach 8 

Großherzogl. S. landwirthſchaftliche Lehranf l 
an der Univerſität Jena. 


Silberzeug gegen ein Darlehn von 250 gi den k 
Thaler ausgeſtellte und mit Nr. 10,735 als Inhaber der Firma Sieg⸗ werden kann. 10 2 4 N 4 
ene de hein i 5 ied Zwirn in Rogaſen Hierauf reflektirende Arbeitsgeber wollen die allgemeinen Bedingungen 
E 8 enter im welche den abzuſchließenden Kontrakten zu Grunde gelegt werden follen, ein. 
Die Vorleſungen für das Sommerſemeſter 1874 beginnen 
den 21. April 1874. 
Nähere Nachricht ertheilt i 5 
Dr. C. Gehmichen, 


loren gegangen Wyſoka ſehen, oder können dieſelben gegen Erſtattung der Kopialien auf Verlangen 
Nr. 104 Kaufmann Joſeph Loewe 
Jena, März 1874. Prof. ord. der Landwirthſchaft. 


gez. Keyl. 
Der Konkurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Marcus Ehrlich in 
se ift durch Akkord beendigt, 
iffa, den 20. März 1874. 


zonigliches Kreisgericht 


ſt nicht ausgeſchloſſeu, daß die Zahl der Arbeiter ſpäter vermehrt 


Alle diejenigen, welche auf denſelben ESS BE : 5 
N ö 1 zugeſendet erhalten, und hiernächſt ihre Offerten bei deren Abgabe die Kennt⸗ 
ober fene Iiheker Ale en als Inhaber der Firma Jo⸗ niß der vorerwähnten Bedingungen vorausgeſetzt wird, und der Vermerk 
machen haben, werden daher aufgefor⸗ ſeph Loewe in Rogaſen] darüber in der Offerte enthalten ein muß, bis ſpäteſtens den 20. April 
dert, ſich ſpäteſtens im Termine und Zweigniederlaſſung imſe. Abends ſchriftlich unter der Bezeichnung e 0 
5 13. Juli Rudniczer Walde und zu „Submiſſions⸗Offerte betreffend die Beſchäftigung von Gefangenen 
. 5 a C. \ Schocken. hierher ie len 92 00 es en 
a ag r Nr. 105 Kaufmann Salomon Kay⸗ Die Eröffnung der Offerten findet am 21. ril c. Nachmittags 
ef 1100 1 ſie uit ihre au een : fer 015 Inhaber der Be: 2 Uhr Be 5 5 en 1 f 194 5 0 
widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen Kahſer in Roga⸗ Bemerkt wird no aß Zigarren⸗Arbeitstiſche in genügender Za 
. neden ue be ſer a Heede aher lden den a 575 Mar N 
ens werden präkludirt werden und die laſſung im Rudniczer Wald ordon, den 4. Apri 5 
mortiſation der Urkunde erfolgen wird. Ball 10 2 g 8 8 0 Königliche Straf- Anſtal 
Pofen, den 2. März 1874. Wongrowiec, den 31. März 1874. ne Aae 3 EZ 
Königliches Kraus» Gericht. Königliches Kreis-Wericht. a 4 
I. Abtheilung. 5 2 
en Wekanntmachung. 
BR & i ü 
tothwendiger Verkauf. In unſer Firmenregiſter iſt unter 


Das in dem Dorfe Twardowo unter Nr. 268 die Firma Herrmann 
Nr. 7 belegene, dem Michael Krolik Wiehr zu Zduny und als deren In⸗ 


Land wirthſchaftliche Mittelſchule zu Liegnitz 


Die Anſtalt beginnt das Sommerſemeſter am 14. April; die Au 
nahme neuer Schüler erfolgt ſchon vom 13. April an. Jede nik 


f Dn = 777 
En BE ne 
r e 
Vom 13. April d. J ab, werden je⸗ 


Den geehrten Herrſchaften zur Nachricht, daß ich 
des zur Marz Prodnitz' ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
5 e gehörige Grundſtück, welches Wiehr in Zduny, zufolge Verfügung . 
5 Germania“ 
8 zonkgliches Kreis erich rt Um eine ſchnelle Räumung herbeizuführen, find ® * N anla 3 
veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangsvoll⸗ m 
zu Buk iſt nachträglich von dem Hof⸗ 710 e 5 
Mug 5 Verwalter der Maſſe. Angeſammelte Reſerven Ende 1872 
Vormittags 10 Ubr, 
von G. H. Mu i m u. Co. in 
Königliches Kreis Gericht b . i Jahres Einnahme an Prämien und Zinſen „ 
8 Der Termin zur Prüfung dieſer Vor⸗ und Nachmittags 
Bau der hieſigen Synagoge ſoll, mit 
Varſicherten auf die 1871 gezahlt: 
8 : j K „den 30. März 1874 
kuler Julian Drzewieeki und dem Kommiſſar angeſeßt, wovon die an dei Diindejtbietenben vergeben wer- empen kärz 
von 94 Hektaren, 89 Aren, 60 Qua⸗ Grätz, 31. März 1874. ; 3 8 . 
0 1 a : Nachmittags 3 Uhr Wegen Verſetzung des Be⸗ | 
die Aktionäre unter ſich theilen, erhalten jene Werft 


is Sonntag den 11. d. hier verbleibe und Son 
Der Subhaſtations⸗Richter. 8 1 
Forderungen iſt au den verſchiedene Seiden⸗Band⸗ und Weiß⸗ 
ten Prämien 33); Procen 
dratſtab der Grundſteuer unterliegt und) Königliches Kreisgericht. . 5 ? 
angeſetzten Termine im Seſſions⸗Lokale Ba en in ted gelene- 
drei Viertheile und die Aktionäre ein Viertheil. Di 


behufs Zwangsvollſtreckung im Wege iſt mit Eleganz und allem möglichen 
ſoll das an der 1 Ecke der Wreſchen, d. 29. März 1874. 


5 


7 


0 


105 


N 


Nachricht durch den Unterzeichneten. 
en 23 Dr. E. Birnbaum, Directo 
N ; rn REN LT HEHE nn 2 
Der gerichtliche Ausverkauf 
N 
EHE) AEASIE N b H. Rossner, Fußarzt, 
und feiner Ehefrau Franziska geborene[haber der Kaufmann Herrmann dem früheren Geſchaftslokale angrenzende Haus 5 111 3 8 5 öl, 
Fir 92 traf N. 12 Büttelſtraße 8, 1. Etage. 
5 BEE ® ES E. RT, 2 A N 1 
taren 34 Aren 20 Quadratſtab der[ worden. verlegt g 5 
Geer unterliegt und mit einem Krotoſchin, den 1. April 1874. 3 
6 Sgr. 38 Pf. und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 15 Thlr. N Poſen den 7 April 1574 
In dem Konkurſe über das Vermögen N i RETTEN = im Stettin 
Der ons 14. Juli! am des Kaufmanns L. Boguslawski 82 el Haenisch. Bringen + 
Dienſtag d. In h d. J in Frankfurt a. M. eine Wagrenforde 
rung von 133 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. un bez Site Verſiche 5 
a run RER! 
zn Stenſchewo werfteigert werden. Verſicherkes Kapital Ende März 1874 63,465 
Poſen, den 25. März 1874. Thlr. ohne Beanſpruchung eines Vor⸗ f „ 
rechts angemeldet. zu reihen. den Montag, Mittwoch und Freitag, 
Der auf 17,000 Thaler veranſchlagte a 215 ber u Als e 
8 5 SER 8 Dividende der mit Gewinn⸗Antheil 
Rothwendiger Verkauf | los ſchenGeſchäftslokale hierſelbſt öffentlich 
W N zyno] Vormittags 11 Uhr, jfteine, Ziegel, Kalk, Holz, welche bereits ſeiſtbietend verauktionirt werd 
9 150 iR 11 e N ur hierſelbſt, Terminszimmer Nr 8, vorfangeſchafft find, auf Submiſſſonswege enn e 50 
deſſen Ehefrau Valeria geb. Fal⸗ Gläubiger, welche ihre Forderungen an⸗ den. Reflektanten wollen ſich zu einem ſchen Konkurs⸗Maſſe. Fun Ft, 1 . 8 
Felustn behere Weffermihlengeun 5 haben in Kenntniß geſetzt add hoc 2 0 5 x 2 ilke, ten auf die 1872 gezahlten Prämien 33 ½ Pro 
ſtüc, welches mit einem Flächeniuhalte werden. auf den 20. April d. J. Kreis- Gerichts- Sekretär Von demjenigen jährlichen Reingewinne, welch 
mit Anſpruch auf Dividenden verſicherten Perſonen 
117 Thlr. 10 Sgr. 9%, Pf. und zur | 1 
e ee Wefannimadung. N. Sa alle be el 
nl von 75 Thlr veranlagt ift, ſoll A Die ſt 14. d. M., Bedingungen, Zeichnung und Voran⸗ Theile der Stadt an 5 Promenade 
mien ug, S iſchlag find jederzeit im genannten Lo⸗ 5 Dividend 7 R . 7 
Vormittags 10 uhr, kale zur Einficht ausgelegt. Dividenden ſchon nach zwei Jahren in der Weiſe, daß 
Dienſtag ; 1 0 a 1 Dividende des erſten Jahres durch Ermäßigung der Pu 
“pm n bäude öffentlich, meiſtbietend zum 5 . ede e ee ee e Jahres u. 1. f. ewährt wird. 9 
den 5. Mai d. J. 5 lobruch Alten merten Näheres‘ im der Hynagogen Gemeinde. auberbem 3 geräumige Küchen Speiſe 5 See 8 
Vormittags 10 Uhr, ,, . en elle 1 Kellerräume mit großer] d } ee ch 
h aſchküche, einen großen Trockenboden Un urch die General⸗A entur 
Zimmer Nr. 13, verſteigert werden Wfa 1 Ban ſpekt 5 in die 2000 Shir fete 0 pb des 5 L 1 d 6 1 a a 
9. F 1107 Der Bau⸗Iyſpektor. „ 705 150 7 r.; feſte otheken; der f | 
en a Potersen Königl. Iuifenfänle aer 27 16 15 997 2 5 p 5 gopo! g Oi enring n 
MAN 5 e ah und , Ikreditirt. 
Der Subhaftationsrichter. Auf die an mich in Folge einer Noti f x 1 1 | „ 8 . f 
eg 4 5 ‚bei a d 0 Seminar- Schule Ba v. Brantenberg in Guben, Hiermit beehre ich mich, die ergebene Anze 
, | TOR die ergebene Mittheilung, daß der nächſte 2 indengraben Nr. 11. \ 5 ; it den f We 5 
Noth endige Perkguf. m ’ und 3 Juni in Posen un) u ei 1 En _ RSS 8 Waſſerſtruße 2 6 0 1 910 va 50 A N 
zuſammentritt. g ormittags v. 9 Di br.] er | | (im Röſchke ſchen Hauſe) unter 
Nr. 222 belegene, im Grundbuche von Liſſa (Poſen) den 5. April 1874. Dr. Barfh. ˖ 1 
Wreſchen Band 5 Blatt 3374 auf den Der Vorſttzende 5 & iche, gut ſituirte 8 
Namen des Drechsler Wilhelm Eich⸗ des ſtändigen Ausſchuffes des Städte⸗ Buchbinderei 
nur zur Gebäudeſteuer mit einem Reimann, terſchule zu Krotoſchin Be 7 
ee 1 1185 dir lag 3 ; Das neue Schuljahr beginnt am 1 1 5 3 
oll im Wege der nothimendigen) Das Geſchäftszimmer des 14. April. Die Aufnahme und Prü⸗ Lenne e be aer ö olontal- Waaren-⸗, Tabak ⸗ N 
m 2 Juni J. ’ 185 . R | Apri Anzahlung von eircg 2000 Thlr. 1 64 1 je» 1 
Vo e in Bismarckſtr. Nr 5 3 Tr. Beine ch 115 Kinetin der be pretswerth zu verkaufen. igarı en- 2 EI 
im Lokale des unterzeichneten Gerichts R Veterſen, Anſtalt ſtatt. i n nene kene errichtet habe. 8 En 
e Kgl. Bau-⸗Inſpeltor. Yale, Reltor. L. Daube & Comp. in] Genaue Fachkenntniſſe, gute Verbindungen und N 
Der Beschluß über die Ertheilung 8 5 Denjenigen Inkereſſenten, welche ſich Poſen. ; M. e don Stand en ne 
des Zuſchlages wird in dem auf den Ei 9 f 8 m die Pacht des ul Nr. 70,100 143 Mir 
J. Juni J. a Eine errſchaft a |: un Gutes air rungen prompt zu genügen, und werde ich ſtets b 
| J. Juni d. IJ bee 0 b rungen prompt zu genügen, erde ich ſtets 
ub beräderſ wir gegen volle, Paate haben, Helle ich mit, daß der Eigen ſſein, bei beſter Qualität der Waaten möglichft b 
im Geſchä Auszahlung zu gcquiriren geſucht Al⸗ gin deh, au verpachtenden Gate dom Windmühl. Notirungen eintreten zu laffen. e 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten ter Beſitz und Waldun erhalten 5. bis 20. April d. 3. zur Empfang⸗ & Aut müh 8, oltrunge nike 3 f 8 
Gerichts anberaumten Termine öffent⸗ f f 8 nahme der Gebote, reſp. zum Abſchluß ße A ; 
meren. | onen eur von Beſitzernſdes, Pachtvertrages in Czernteſewo⸗ eee ee Publikums empfehlend, zeichne Hochachtungsvoll 
MMüllermeiſter Dienegott Abraham % BARTERIEND,. zel BE en 3 83 
Emil Brumme. 


b 
früh in Siffa im Hötel de Pologne eintreffe. 
hörenden Mannfactur-Waaren-LSagers it in das g 
einem Flächen⸗Inhalte von 14 Hek⸗ vom 30. März 1874 heute eingetragen 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 40 Thlr 8 5 35 
Eiſte Abthenung. die Praſe noch weiter herabgeſetzt. kebens-Verſicherungs-Aktien-Geſell 
ſtreckung im Wege f 
lieferanten Peter Arnold Mumm 8 £ 
\ DL ua eee ne — — Seit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 1872 
im Lokale der Gerichtstags⸗Commiſſion 5 RR : 
Reims eine Maarenforderung von 80 Synagogenbau 
Im Monat März; find eingegangen: 
gez. Keyl. 8 = 
4. April c., Ausſchluß der Baumaterialien, als Feld⸗ waaren bor dem Abraham Kaliſcher⸗ 
Der Verwalter der Abraham⸗Kaliſcher Dividende der mit Gewinn⸗Antheil Verſicher⸗ 
mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von! Der Kommiſſar des Konkurſes. nen Guben ein im beſten baulichen 
der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde ein⸗ 
denden berechtigten Verſicherten treten in den Bezug 
der nothwendigen Subhaſtation am Komfort (Gas, Waſſerleitung, Bade 
Wilhelmsſtr. hierſelbſt belegene Speicher⸗ Der Vorſtand 
Möse kammer, einen überdeckten Hof, ſehr Proſpekte und Antragsformulare 1 Er 
21705 gratis durch die Agel 
im Lokale des heeſgen Kreisgerichts, Son Aus, Prüfung 15 Aufnahme 
Selbſtkäufer erhalten Auskunft durch 
Das in der Kreisſtadt Wreſchen sub Eine aim hieſtgen Plaße befind n | 
Städtische höhere Töch⸗ Emil Bramme 
Horst eingetragene Grundſtück, welches tages in der Provinz Pofen. ö er 
5 n 
mit einem Papier⸗ und Galan 
u haſtation Baukreiſes Poſen befindet ſich fung neuer Schülerinnen findet am 
e den dert die Annoncen⸗Expedition von 
reichende Mittel ſetzen mich in den Stand, allen A 
0 P Zeitung gedachten Gutes beworben | W eee 
Vormittags 9 Uhr, darüber, wird gegen volle, baare Meine hierſelbſt belegene 
ne Dies junge Unternehmen dem Schutze eines g 
a ſichtigt und gebeten unter Schloß anweſend ſein wird. 
in Schwarz⸗Hauland, Poſtſtation 


reichen, den 28. März 1874. n 
P. R. 100, Expedition dieſer Zeitung Önejen, den 1. April 1874. 


Fönigliches Kreisgericht I. i 
Der Sabhaftations Richter einzuſenden Ellerbek, Juſtizrat z. „ Konkolemo. 


NEN 


3 455 8. April 1874. 
H. Herrmann's Fabrinj, 
Breslau, 


Zeitung. 


2 P. P. g - i 
Hierdurch mache ich Ihnen die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen 


Tage hierorts eine Niederlage von 5 5 ee 1 . 
Landwirthſchaftlichen Maſchinen der renommirteſten Neu, SBeltgafle Ar 36, 


Fabriken des In⸗ und Auslandes EF 


deutsche Zleichs⸗ und) 
ei enbahn⸗ 


eb Bau-Gereliihaft. 


der Brückengewölbe 
Aöphaltfrungsarbeiten von zuſammen 
um EM. ſoll, in 6 Loose an een 
meme e a Lagerplatz: vor dem Berliner Thor. 
80 ur Eröffnung der in . h N 


BD. S 5 . 3 ; x Decimal⸗Waagen zu 3—50 Ctr. Tragkraft für Fabriken, Kaufl 5 
Uauaus führung Voſen- errichtet habe und werde bemüht ſein, allen Anforderungen zu genügen. 5 Dreimal. Wangen, ya in Eiſen, am ch ei e, en 
; 1 i 1 i x . erne Hütten⸗Waagen zum raſchen Verwiegen vo chienen, 
5 Creuzburg. Indem ich Sie erſuche, hiervon Notiz zu nehmen, empfehle mich Deeimal⸗ und Centeflmal⸗Biehwaagen 10 30 Ch. Tragkraft | 
Die Ausführung der zur Abdeckung Achtungsvoll Reparaturen werden ſtets prompt ausgeführt. 
erforderlichen = i 


V. Huet. 


Comtoir: Mühlenſtraße 22, 1 Treppe. 


Continental-Action-Gosellschalt I 
für Wasser- N Gas-Anlagen. 


| 110 5 
bee e e e 5 E Ei 
ch einen Termin au : 8 1 1 t f ] | 5 
Nona den 18, en ddl-Kartolleln. Breslau, Berlins. Graz, 


Olaassenstr. 18. 71 Prinzenstrasse 71. 


in meinem Bureau, St. Martinſtraße 
Nr. 55, anberaumt. : 
Die Offerten können auf die ge. 
fammten Looſe und auf jedes einzelne 
berſelben, getrennt abgegeben werden. 


Die Bedingungen liegen in meinem 


1 Ctr. 5 Ctr. 

King of ihe earlieg, König der Frühen, allerfrüheſte und ertragreichſte 5 

feine: wohlſchmeckende zühkartefel s Wee eee eee ee Thlr. 25 Thlr. 

arly Bose, frühe Roſenkartoffel. Wohlſchmeckende Speiſe⸗ und früheſte 
aller Brennkartoffeln — daher von Krankheit frei — von erfahrungsmäßig | 


ausgezeichnet hohem Ertrage: 


Bureau zur Einſicht bereit. ächter Amerikaniſcher Original⸗Import von 71777 5 22 
Polen, den 1. April irect . nachgebaute (Aechtheit garant 8 5 n air 15 5 
| Der Ban-Direc or. Größere Quantitäten billiger. 


1 leder beliebigen Größe . -Inluſtrirte Kataloge, welche Ausführliches über unſere 49 neuen und bewährten guten Speiſe“, ſtärke⸗ F 
Land üter 15 der Probinz 15 11 Brenn⸗ und hochertragreichen Futker⸗Karkoffeln enthalten, werden auf ne geatis Ina 
ünftig belegen, weiſt zum preiswerthen zugeſandt. 
kaufe na Gerſon Fare 

Magazinſtr. 15 in Poſen. 


7 7 1 
Ziegelei⸗Verkauf. 
Ene Ziegelei im vollſtändigen und 

5 u Serbe c. 200 Schritt u der 
„Sub. Kozmin (Provinz Poſen) nahe 
am Eisenbahnbau belegen, iſt unter 
jünſtigen Bedingungen ſofort au ver⸗ 
fuer Auge beer erfahren Näheres ſichtigt werden, finden freundliche Auf⸗ Ir 
bei dem Jiegeleibeſitz nahme beim Prediger Schiffmann, 
Hannemann Halbdorfſtraße 17 a. 


reiſen. Preis⸗ 
N F = k gefälliges Abverlan 
i . ZINK, 
4 7 Ein neuer Vorbereitungs⸗Kur⸗ 
in SHozmin. us fir die höheren Schulen bis zur 
Ein ziemlich bedeutendes 


Pleſchen. 
8 ertin beginnt am 14. d. M. beim e 
4 1 mit ſehr gutem 


röhren, Thonröhren, 
öthigen Fagon u 
eee 


Slumen : und 
Gemüſe⸗Haamen, 


e und 9 empfiehlt zu be auf] 
0 € 


F, v. Erpellng, Gutsbeſitzer. A, Busch, Rittergutsbeſitzer. 
Lindenberg bei Berlin, NO. a Gr. Maſſow bei Sein ee 


anne Kar ee bs Gate] - 
rinnen⸗Seminar befuchen, wünſcht 2 bis] Mein Geſchäftslokal beſindet 
ſich jetzt Ring Nr. 25, visa. vis 
dem Rathhauſe. 


3 junge Mädchen in Penſion zu nehmen 
Breslau, Tauenzienſtr. 50 a, 
parterre. 


Penſionäre, ben ele 


Dom Ehudopſtce p Pinne 
ſtehen 6 jährige, tragende, 
vorzügl. ſchöne Kalben der 
Schweizer ⸗ Holländer Race 
zum Verkauf. Gewicht der⸗ 
ſelben 10 Etr. = 


Das Dutzend 8 Sgr. 


dee etz Freitag den 10. April 


. 8 tag k. 
N ſſt ohne e eines N nge Schiff. N burt Netzkrücher Kühe, Kunft- und ee ar Witten erden 8 
Inenten ſofort zu verpachten, Noch 2 Aten (ca finden 2 friſchmelkende mit Kälbern, 0 ann 2 Brain 2 1 ang 
d Hierzu 30,000 Thin an Ruge en chen Seele a e eben 46/47 zum Verkauf Rieſenrunkelrüben⸗ nean a Fele 


J 
Berlin, Paſſage 20. Aufnahme 
für Königsberg bei Herren W 
& Weber. 


vendig. d Näh. bei Lehrer Kuntz, St. Adalbert 3. 
Offerten befördert die] Ein junges Mädchen wünſcht Kin⸗ 
5 I dern Klav erunterricht zu erthei⸗ 


len in und außer dem Hauſe. 
Fiſcherei 


Schuhmacherſtr. 15, 2 Tr. 
uf Seen von ca. 500 Morgen iſt vom 


Meinen geehrten Kunden die ergebene 
I. Juli d. J. zu 11 im Dom. 
Ü 


Anzeige, daß ich feit dem 1. April e. 
Halbdorfſtraße No. 18 b 

Boſzkowo p. Priment, Bahnhof Alt⸗ 

Bohen. 


wohne. 
Ein Obſt⸗ und Gemüſegarten ift zu =@ 
pipachken 
5 Graben Nr. 5. 
1 A Ar Dr. Meyer, Berlin. 
beilt Syphilis, Geschlechts- u. Haut. 
krankheiten in d. kürzesten Frist u. 
garantirt selbst in den hartnäckig 
ten Fällen für gründliche Heilung 
prechst, Leipzigerstr. 91 von 8 1 
d 4—7 Uhr. Auswärtige brieflich 
hilis, Geschl.- u Hautkrankh, 
Webwaächezustände heilt sicher u 
schnell — auch brieflich 
Dr. Holzmann, Büttelstr. 12 


V. Hamann, Vichtieferant. 5 Samen, 5 
Bretter und Bohlen e e 
| von alten feinen Kiefern. N 
160 Schock 5/4 Bretter von Gıfenbahnjchmwellen zu Fuß- — en r 
aun boden und Fiſchlerarbeiten, | ten umerikan. Dferde- 
Schneidermeiſter. 160 Schock Bohlen und Schwarten von Eiſenbahnſchwel⸗ zahn⸗Mais 
= e 155 len, letztere bis 5 Zoll Stärke bei 5 Zoll Decke, desgl. großen gelben i 
Für Sprit- zu Fiſchlerarbeiten, Zargen, Einſtreich Jutter- und Wiefen- 
und Siquenr-Fabriken ; decken, Halifaden, Zäunen, Mohrrüben⸗Haamen 
Lindentohle go fold pre ſind in großen und kleinen Partien alle Donnerſtag des A un ee Waare und 
75 Vormittags in der Dominialfaffe zu Jarooin zu verkaufen. 
Gebrüder Lo ewy, Trockene Prennhölzer in allen Arten ebendafeloft G. E. Nitsche 
Creuzburg O. S. BR ER 
Breslau, Bittnerſtraße 7. Forſtamt der Majoratsherrſchaft Jarocin. 
= 10 


in Schmiegel. 
5 5 SE, 2 scher & 2 
reine | Die Vauerwitzer Vortland⸗ 


Wollzüchen⸗Drillich 
und Leinwand. 
Sehe Qualitäten. 
chwere Waare. 
Billige Preiſe. 
Posen, Markt 63. 


Robert Schmidt: 


(vorn. Anton Schmidt). 


85 u 
Ein leichter halbverdeckter 


gemäß billigen Preiſen und iſt zu Probe⸗Sendungen bereit. 
Briefe ſind zu adreſſiren an die 


Bauerwitzer Portland⸗Cement⸗Fabrik 


ö 5 5 [Quantum liefert fofort in's Haus 0 Bis age 5 5 
5 erhalten in diskreten An⸗ 2 15 gen, BE 
Damen een Ter Ditz, Friedrichsſtraße 20. Cement J abrik RE: Y Ein leichter offener Wagen 3 
Geheime Winke. größten und lefſtungsfähigſten empfiehlt ihren in jeder Beziehung vorzüglichen Cement zu zeit un ; 


Eines der größten und leiſtungsfähigſten 


böhm Braunkohlenwerke, 


welches Kohlen von anerkannt vorzüg⸗ 


Adreſſe Dr. Sy, Berlin, Poſt⸗ 
Ant 6, poste rest. 


8 


Ein geräumiger Leder⸗ 
Plauwagen, 5 
ſämmtlich auf Druckfedern und in gu⸗ 


ieh-Außtion. 


Am Donnerstag, 16. April, 


g ee ; d \ . tem Zuftande, ſtehen in der Poſthalterei 
licher Qualität produzirt, ſucht einen 90 am Pferdemarktstage) el x 
uber läftigen und thätigen (Ir Nek, Geldber ger, Teichmana) werde i 1 dei me ge Corn in Unruhſtadt zum Verkauf. S 
7 9171 10 Färſen, meiſtens tragend, und. EEE 
Agenten 1 STeoblſ. chütz. 8 Bullen im Alter vl 3 Mo⸗ 5 


Mllitair⸗Pädagogium. für die Kreife Posen, Oborit, San Bruchſteine, Pflaſterſteine, Trottoirplatten, naten bie 1 Jahr, 


Für Krampfleidende 


Bi e BE 1 5 Oſtfrieſen eigener Zucht ; 

onen u = fee, asg der dene bee ö en Binnen, Tr eppeuſtufe N ec Auktion Bun: 8 5 f Eine „Anweiſung, die 

dchönhauſer ee 27. chnelle und ee, 8 ie vr Gl 2 rogramme ſendet auf Verlangen TERN ; » N 
chere Vorbereitung zum Fühnriche⸗ ige eg 4 200 : und Hirſchberger Portland⸗Cement dder e ſowie der Sreisthier N ug Fallſucht N 
5 1 Primaner-) u. ade auf ent Nuffrag beträgt. in ½½ ½ u. Ye Tonnen, beſter Qualität, offerirt zu den billigſten Preiſen ſarzt Herr Ollmann zu Thorn. 0 ( E . 


Größere Abſchlüſſe von 10 Waggons 
aufwärts behält ſich die Direktion des 
betreffenden Kohlenwerkes vor, auch 
ohne Vermittelung des Agenten direkt 
zu machen. 0 
Reflektanten belieben ihre Adreſſen; 
sub H. 71 an die Annonc.⸗Exped von 
Rudolf 18 in Berlin einzu⸗ 
ſenden, worauf Mittheilung über die 
weiteren Bedingungen erfolgen wird. 


2000 Str. Grünkalk 


(Düngekalk) liegen bei der 


e | 1 oronz 1 (Erilepfe), Krämpfe 
5 b Peſan Lehrkräft 3. A. Aleiseidam, 80 Enz, durch 10 1 ee 


Breslau, Ming Nr. 52. Lindenhof bei Thorn. nicht mediziniſches Univerſa 


i = S ON 8 Geſundheitsmittel binnen ku 
Satz und Futterhafer| Vieh⸗Auktion. 80 fette Schafe n 


Saatgerſte, Wicken, Lupinen, Erbſen 16 il d ſtehen auf dem Dominium 5 
und Buchweizen offerirt billigft Den 2 April I Wronlawy bei Wollſtein fal n,“ welche gleichzeiti 
Mickael Mi. Goldschmidt, früh um 9 br, zum Verkauf. fale welche gleichzeitig zah 


reiche, theils amtlich confta= 
Gr. Gerberſtr. 29. wird das Dom. Granowo, Eiſen⸗ tirte reſp. eidlich erhärte 


bahnſtation Koften⸗Opalenica in öffent⸗ 90 11 I Atteſte und Dankſagungsſchreiß 
er more Stic Vieh und 5 1 amme von glückl. Geheilten aus allen fünf 


ge Penſion. Näh. die Proſpecte. 
Beli Mar z. D. Höhne, 


Der Unterricht in meinem 


2 5 
„ Muſfti-Inſtitul 
. 8 Jam wieder am Mittwoch, den 
pril; neue Schüler finden Auf⸗ 


ahne 
art Hennig 
1 21. 


Höhere Töchterſchule 


Vorwerk Borowniß bei 


9 Weltkheilen enthält, wird auf direkte 
; eſit mie tel n een, ten, (roene Daft, Francb⸗Beſtellungen vom Heraus⸗ 
Mn ſtädtiſchen Gas⸗Anſtalt zu Obeſirks, unmittelbar an de; 2 Bullen | vierjährig, Babe tehen en eber bra 11 5 5 1 
Fröbel'ſche⸗ 8 d fen Sagan zum Verkauf, Warthe, verkauft 3 Kühe die eiſt gekalbt haben | Leer 
10 N 120 e 9 | 9 Auf dem Dominium Wierzehaczewof & SE 


et Kurſus in meinem Juſtitut bes 
giant Montag, den 13. April. 


Schuhe Nr. Aarons, 
Schuß macherſtr. 15, erſte Etage. 


Dom. Grotkowo verkauft 6 Etr. 


weißen Klee 
Winckler. 


1000 Scheffel blaue 
Speiſekartoffeln. 


verkaufen. Das Vieh befindet ſich in und Groß⸗Sokolnik im Kreiſe Sam⸗ 
gutem Zuſtande. Die näheren Be⸗ ter, an der Chauſſee gelegen ſtehen 
une werden im Lizitations⸗Ter⸗ 200 fette Maſthammel 
min bekannt gemacht werden. zum Verkauf. 


5 zur bevorſtehenden 4. 2 
der Königl Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
zu kaufen geſucht. Durch Wen — e 
fährt man in der Expedit. d. Ztg. 


„Wie viele 
"Bücher habe 


Bau | N, er Sfibggeiane 


ien schon ge- 5 arie geb. 
lesen“ seufzt Der ſo beliebt gewordene ' been ge en 
mancher, der an 11115 8 ö ſonderer Meldung hierdurch agch 0 


13 vernieet, "ein Feigen Caffee, Auen brieflich ne möleben; Bird. Apr 
Opfer geschlechtlicher Aus- 2 ER be Roſenthal, Domänen-s IM. 
schweifungen wurde. Alles welchen ich ſchon lange direkt Zur 4. Klaſſe, 2 Achter" 


war nutzlos, weil der Leidende aus der Fabrik von a Haupt⸗ und S lußzie⸗ er u um i 80 


sich bisher nicht an die rechte 
| MAndra Wafa hung der 149. Königl. 
Andre Hofer Preuß. Stants-Lotterie) 


Schmiede gewendet hatte. Er 
lese das berühmte Original- Fr 
eule 
5 57 = 8 9 eilnahn 
in Salzburg (Oeſterreich) 5 i n ji 
beziehe, iſt ſoeben wieder eingetroffen und empfehle den⸗ Si € 1 


Meisterwerk „Der Jugend- 
spiegel“, aus dem ihm das 
g ! ; 6 3 8 
jelben ſtets friſch, ſowohl looſe 3 4 is 24 7 14 Thlr auszuſprechen. 
5 Poſen, den 7. April 1874. 


lück eines neuen Lebens 
zurückstrahlen wird. Preis 
17 Sgr. in Franco-Couvert von 
W. Bermhardi in Ber- 
Hin, SW. Simeonstr. 2 


in %, , % und Ste, als auch 


Auguste Köhler 


| . „Verein und das] geb. Tſcharnke. e Te 
Emser Fastillen in J. i und „ Pfund⸗packeten geen de ark Köhler 5 
gegen Hals un Benda E d ’ d F k { — Die Berliner Kleinkinder⸗Bewahranſtalt. 5 
e e e MOUATU EECHEFE Jun, Bacanen-Site . ern 

R. Kirschstein, sowie in den Berliner⸗ und Mühlenſtr.⸗Ecke 17. 15 Sahten beſthente Gehgenden ch zunger Kaufleute 

lands. 8 0 5 National-Dampfschiffs-OCompagnle. fa en Cuba een den m S Sujen, une 


be er Von Stettin nach Newyork via d jeder C b Ab 
n . . 


II Thlr., für 13.wöchentl. Liſten 2 Thlr. Anile. A 

für Pi: mit vollſtändiger Bes . 1 alen en Ae. G 11. April [, Abends Suhr. 
a II köſtigung Poſt⸗ nweiſ) an Buchhändler A. Re. Handlungslehrlinge, welche ſich am 

n, Getraudten⸗ Unterrichte betheiligen wollen, müſſen 

ſich bei unſerem Inſpektor, Herrn 


Jablonski, gr. Gerberſtraße Nr. 18. Anz Mühle bei San 
rechtzeiti den 5. April 1874. 

ber Prize bau us Shen Todes⸗Anzeige 
er 2 2 


"Bea, g 
enftadt b. P., den g. Aprfl lh 
Die Shiterbtiehenee 


5 5 © vr. ige" 
Jeltbücklinge, 
KRiſten frei, 60 Stück 1 Thlr., 

bei 10 Schock 2 25 Sgr. Ver: 
f ſand in Stralſund gegen baar 
von Guſtav Henneberg. (g.01515 


Milchpacht. 
Ein gut ſituirter Käſefabri⸗ 
kant ſucht in der Provinz 
Poſen zu Johanni d. J., oder 
auch früher, eine Milchpacht. 
Darauf reflektirende Herr⸗ 
ſchaften werden höflichſt er⸗ 
ſucht, ihre Offerten Käſe⸗ 
handlung des A. Nerlich, 
C.iegnitz, Mittelſtraße, ein⸗ 

zꝛuſenden. 


Agenten ⸗Geſuch. 


Eeine leiſtungsfähige Eigarren⸗ 
fabrik in Magdeburg ſucht einen 


temeyer in Berl 
ſtraße 18 zu richten. 5 

Ein Laufburſche zum ſofortigen An⸗ 
tritt wird geſucht. 
ui Peiſer Söhne. 

Eine Aufwartefrau 
kann ſich melden 
Königſtr. 19, parterre, links. 


6. Messing, Berlin, Franzöſiſche Straße 28. 
0. Messing, Stettin, Grüne Schanze 10. 


Schützenſtraße 13/14 
eine Wehn 115 1 Zimmern, erſte Ss 0 0 0 e 
Etage, und ein Stall für 3 Pferde um N 
nebſt Wagenremiſe ſofort zu vermiethen. BAUER Ein e 
Ein großes Frontzimmer in der 2. Beſten der Königsberger wird verlangt in der Buchbinderei 
Etage, ohne Möbel iſt ſofort zu ver⸗ ; 0 ; St. Martin 14. 
mietben. Erziehungs-Anjtalt Ein Snufbiejege Tann ſich melden Bei 
ür verwahrloſte Kinder, ohne Unter⸗ A. & F. Zeuſchner, Wilhelmeſtr. 25. 


Vorſtand. 
Im Tempel der iſraelitiſchen 

Brüdergemeiübe, A 
Dienſtag den 7. April, Abends 7 
Uhr: Feſtgottesdienſt. ; 3 a 
| ya hu San Be]. eee 
: 11 der Religion. Ziehung den 21. Sen Pu und ey Lehrling mo- Abends 7 Uhr: Seftgattesbienft. 2 1 Nach Gottes unerforfchlidn 
Eine große Garten- 15 Preis 1 Thlr., Ketonen en, Hecht ſofert Seel; . 8 enge ne Rathſchluß ſtarb nach a M 
wohnung zur Königsberger Yferde⸗ lung. feher gotte ſchweren Leiden am 4. U 
J. Blumenthal. e 1874 zu Nux-Müßle u 


bſt Garten iſt 5 2 { iehun dich Ted 0 \ 
90 See a un e e ge Sattler 6 1 I ee ih 
er⸗Gehulſen una Bol 


3 Teppen. 920 i een Vferde⸗ 
N Fi otterte. Ziehung d. 5. Junſ e. auf Patronentaſchen finden dauernd im 89. Lebensjahre. 
Eine Wohnung Preis 1 Bach ing b . Dies allen ee 


1 x 
event. mit Laden iſt per 1. Oktober zus find in der Exp. der Poſener a ! 
gewandten, bei der Dekail⸗Kund⸗ verm. Näheres in Elsner's Apotheke. Zeitung zu haben. . J. Deeg, Görlitz, Bekannten zur Anzeige, u 
ſchaft gut eingeführten Ver⸗ Ein fein msbl. Zimmer ſſt Breite] Bei Abnahme von 20 Looſen wird ein Grüner Graben 16. der Bitte umſtille Theil f 
Militair⸗Effecten⸗Fabrit. 5 lille Theiln 
Die tiefbetrübten Hin 


eter. Offerten mit Referenzen sub ſſtraße 12, II. Etage zu vermiethen. Freiloos bewilligt. 3 
3; 51044 duuch die Sinuongen-Gpe-| 8 Zimmer, % A| Ein anftändiger jüdifcher en 
Fo junger Mann, mit dem Getreide. 2118. DBerlobte empfehlen bliebenen. Für di 
eſchaft Roſalie Salinger Sonis Gokiſch, Mü 


on don Haaſeuſtein u. Vogler, Halbdorſſtraze Nr. 30 im 2. Stock Porte beifügen. 
Magdeburg erbeten. vom 1. Juli, unter Umſtänden auch“ Ein unverheiratheter vie vertraut, hübſche Handſchrift 
früher zu vermiethen. Wirthſchafsbeamter, chreibt, gut rechnen kann, wird geſucht. Julius f ernberg. Bi unf 1 
S 0 ei unſerem Umzuge von 
Statt beſonderer Meldung! Samter jagen allen unten 
Die Verlobung meiner Tochter und Bekannten ein herzlich Lehe 


Agenten⸗Geſuch. Sapiehaplatz 14, 3 Treppen, iſt eine der deutſch und polniſch Jacob Silberstein, 
Selma mit dem Kaufmann Herrn Lubowo, den 2. April 187 


Ptʃeerſonen jeden Standes kann einſmöblirte Stube ſofort zu vermiethen. 
f Schloßſtr. 83. 
Inſpektor, der deutſchen und pol⸗[Heinrich Klotz in Wohlau beehre Moeglich nebſt Fr 


Wache. 
Hotel 15 ſchwarzen Adler. 


ergebenſt anzuzeigen. 
Stenſchewo, den 5. April 1874. 


we. A. Salinger. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


leicht abzuſetzender Artikel, der weder I möbl. Zimmer mit od. ohne Kabinet ſpricht und über ſeine Fc 
Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗ 


Raum noch kaufmänniſche Kenntniſſe S i Tr. 662 5 
; de 117 ph Proviſton 1125 eee eee e Tüchtigkeit gute Seugniſſe 


e augelo eſen werben. 6 Mi einfenden kann, wird zum aſchen S ächti t fofort|ich. mich hiermi mzuzei Zee ne 
: e wu 1 1 55 ; anne Me rere Läden 1 5 li cr pol den Dom Me en 8 15 19 9 5 ſofor Be 1 Apel Singugeigent. Sa iſon She 177 
unter den Buchſtaben L. M. 72 an dielmit und ohne Wohnung ſind 8 N Briefe A. B. Expedition der Poſener i 15 Verdelwitz f 


Exedition dieſer Zeitung zur Beförde⸗ 


Albrechtshof bei Nythin s 
Salton 200.350 ble. tüchtiger Landwirt 

ation — r. iger Landwir var 
Poſener Bau⸗Bank. 775 dem Dom. 85201 bei] Oſtpreuße, Mitte der 30 ger 0 ben Heinrich Klotz 


1 5 i ; lobte. 

nſerat. C t die Stell 3 det die beſten Zeugniſſe und Empfehlungen 5 2 

Ein mwerläfige, Baal ausge⸗ Wirthſchaftsbeamten A zur Seite ſtehen, (augenblicklich in einem Carnikau. Wohlau. S 
bildeter Negiſtrator findet vom Juli zu beſetzen. Portofreie Meldung Königl. Eiſenbahn⸗Bureau beſchäftigt, ga aa aa aaa e 


itung. N 

bung in Voſen. 

Sonnabend und Sonntag, den Il 

12. April 1874 3 
Kinder⸗Vorſtellung. 

Zum erſten Male neu einftudirk: 


chneewittchen u. 
ſteben Zwerge. 


Berliner⸗ und Bismarckſtraße 


rung franko einzuſenden. (H. 01,500) \ 
ſogleich zu vermi.then. 


Gubener Zeitung, 
e d e g 
A3! Inſertionen empfohlen. A. König. 


Selma Verdelwitz 


5 1. Mai c. ab dauernde Beſchäftigung] nebſt iſſen. die ſitzende Lebensart aber nicht ver⸗ 5 
Aur bevorſtehenden 4. Klafie auf dem königlichen Landralhe⸗Antte een tragen kann), ſucht zum 1. Juli er., Verlobte: Eine Komödie für Kinder in 8 
149 Preuß Lotterie Wongrowitz. Mi Er ne er, Verf auch früher ſchon, eine wo möglich > von C. Görner. Muſik vom 
9. . —— — — olniſchen Sprache mächtiger Wirth⸗ ſelbſtändige Fanny Sarner, meifter Herrn Taubitz 
verkauft und verfendet Antheil Loose 19177 angel e e ann an 10 alt In f eklor 9 f lle 5 . 
} ‚ea fübter Bureauge e, der polniſchen [d. J. Stellung bei 25 r. Geha m 1 5 2 Ann uubers 
> 15 5 — Sprache michi findet ſofort ober und Reitpferd. pP e Carl Theomin Velksgarten-Thester, 


Mittwoch: Vorſtellung ohne Taba 
91 80 chte Male: li ; 

e Tochter Vel ia 
Preisluftſpiel von 1 
Die Direktio 


cheater 


70 35 171 8 2 19 1. Mat e. Engagement beim 


| 4 2 11 Lagiewnik bei Kiſchkowe. Derſelbe war ie den f und im 
ferner 1 Serie %/s ber Nr. Thlr. 70.[königl. Diſtriktsamt zu Mieſchkow. 
25 do do. 70. 


5 5 als Vice⸗Wachtmeiſter den franzöſiſchen iſſa. 7 adt. 
J feld Krieg mitgemacht. Näheres mie Liſſa ö auſtabt 
ur ſelbſtandigen Bewirth⸗ Leises 


bin ich gern bereit. = 
ſchaftung eines Gutes wird] Antenehor b. Poln. ia. Die geftern früh erfolgte glückliche 
zum 1. Juli d. J. ein un⸗ Entbindung meiner lieben Frau Sa⸗ 


Bachmann, Adminiſtrator. 
5 Ein junger Mann, der eine land- lomea geb. Mamroth von einem 
verheiratheter, rechtſchaffener a an een ee Vic dane 155 munteren ide ER ich inch ſtatt b 
a N f eve fungirt hat, beſonderer Meldung Verwandten und! A a 15 
und erfahrener Inſpektor ſucht zu feiner weiteren Aus⸗ Freunden ergebenſt anzuzeigen. A5 1 sl un ren 
ul, Where nund bilden ‚ne are ale Ser Bol LEE, eye, ori 1, ae 
Dom. Chojno bei Wronke. Exped. der Poſ ner Zeitung. womöglich mit hg Betriebe. dle he 9 Uh Mog u en te a Die Aue ti 
Ein tüchtiger, der deutſchen und pol⸗ „Ein unverheir. deutſcher Gärtner Offerten auh F. 7185 befördert lü⸗liche Entbindung a Ihen HE. Schuste 
nifchen Sprache mächtiger unverh. findet bei 70 Thlr. Gehalt ſofort * E Beſitzer. 


tellung 090 ne 15 Sn 0 5 a So 
. ; N J gefunden Töchterchen, beehre ich mi en 14. til c. er 
Geſchäft von der Halbdorfſtraße ofbeamter ee bei Marzonin.] Ein praktiſch erfahrener Landwirth, rut 1 1 5 Meſeritz (S hilers Sat) ben 
nach dim Sehloßberge Nr. 3 vom wird bei gutem Gehalt zum ſofortigen Ein Gärtner wird zum 20 Jahre beim Fach, fü t Stellung als] Samter, den 7. April 1874. kurſus. W 
EN, il e. verzogen bin und werde ich Antritt geſucht. Perſönliche Vorſtel⸗ baldigen Antritt geſucht Ae 5 1 ; 5 5 Gregor, Kreisrichter. i Nochacki, Tanzlehrer aus PR 
1 1 1 715 1 lungen erwünſcht. 551 a Dom Chojno bei Wronke nfragen sub A. B. in der Exped. d. Z. 8 — a DE ae 
8 rte i üllen. 8 . " ng: 5461 wir 2 
5 es hochgeehr cht 8 obrzyea · e Bandelow Das überaus günftige Re⸗ Telegraphiſche Machrichten. 

Köln, 7. April. Die „Kölniſche Zeitung“ enthält einen läng 


htungsvoll Die rz Einen Lehrling ſucht die Uhrenhand⸗ ? 

A. Szulezewska, Miethsfrau. Men t Veet il e lung von B. ran, 9 ern 15 11 5 10 in 

Eeein möblirtes Zimmer oder auch werbern zur Nachricht. ER 8 Unſerer emeinde⸗Re igions⸗ Bericht über eine zahlreich beſuchte geſtern Abend im Saale der Ü 

x 9 1 7 iſt Thorſtr. 15 ſogleich zu Einen Feld⸗ und Hofbeamten Ein Ee hrling ſchule ſtattgehabten Prüfung] geſellſchaft abgehaltene Verſammlung. Den Vorſitz führte Gehe al 
veranlaßt uns, den Herren] von Ammon. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig eine Aore 


ff ; ſucht vom 1. Juli Dom. Vogwidze findet Stellung bei 

Wilhelmsſtraße 22 iſt vom 1. Okto⸗ ei Sobotka. 5 ; 1: ; b : 5 f Aal 

ber e. ab im 2. Stock eine elegant er ſucht, ihre An⸗ H. Glückmann Raliski, Lehrern dieſer Anſtalt und e e chene b es Magee ee 
U 5 


ausgeſtattete Wohnung von 5 Zimmer 1 abe 1 5 ei ooo ET 
5 Bene 1 5 > ie — Zwei Schreiber und ein ganz beſonders dem Dirigen der Reichsregierung und des Reichstags über die Heeresvorlage 
Für 0 N Herrſchaft Laufburſche finden jofort Be⸗ten derſelben, dem Gemeinde-| erzielt würde. Der Reichstag wird gebeten, daß er durch vertrauens 
a e Hertener dener ihäftigurg im Bureau desſprediger Herrn Dr. Tietz. Entgegenkommen die jetzt das Land drückende peinliche Ungewi 
polniſch ſprechender, tüchtiger Hof⸗ Rechtsanwalts Dockhorn. unſern innigften Dank hier⸗ baldigſt beſeitigen möchte. Anwalt Beſſel begründete in längerer d 
verwalter, aber nur ein folcher, : a ö durch öffentlich aus uf rechen die Adreſſe, die auch Claſſen⸗Kappelmann mit warmen Wöolſ 
ggeſucht Gehalt bei freier Station „Ein Juſehneider, ber bie klode⸗ J zuſprechen.] empfahl. Dieſelbe zeichneten gleich die Anweſenden, über 500 a 
erst. Bett 100 Splr. Perſenliche vor Aude zu Dreöben befuht hat, ger Schrimm 7. April 1874. Zahl, Abends war fie ſchon mit über 750 Unterfehriften bedeckt. 


tellung erwünſcht, Reiſekoſten werden polniſchen u. deutſchen Sprache mächti Er . D 
IR h wagte Reisch fach eine Stelle poste rest. K. A. W. Mehrere Gemeindemitglieder.] zur Unterzeichnung der Adreſſe werden mehrere Tage offen liegen. 


Deut und Verlag ven W. Decker & Ga (. Röftel) in Posen. 


do. 1% do. do. 0,1 Gehalt 200 Thlr. 


J. Juliusburger, Chwalkowo per Kröben ſucht zum 


1. Fuli einen beider Landesſprachen 
- Breslau, mächtigen unverheiratheten Beamten. 

Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1. E 

Br 85 * Fr 


v. Poncet. 
Looſe 4. Kl.: 4 22 Thlr., 


sr 
N 
) 


t. 


Eine Tandwirthin 


wird bei hohem Gehalt zum ſofortigen 
Antritt geſucht. 


et 


Preuß. 5 
10 Thlr., A- 5 Thlr. bei S. Baſch. 


erlin, Molkenmarkt 14. (H 11430.) 
: Den hochgeehrten Herrſchaften und 
Diodfmeſtiken zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich mit meinem Vermiethungs⸗ 


Küche zc. zu vermiethen. 


Geſchäfts⸗Lokale, ganz neu einge- 
richtet, ſofort zu vermiethen. Näh. 
beim H. Trynkowski, Orga⸗ 
niſten der Pfarrkirche. 


